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Tempo in den  
Wandel bringen

STANDPUNKT

In meinen Gesprächen mit Unternehmen in Hessen wird mir immer wie-
der eins klar: Es gibt aktuell nicht nur jede Menge Herausforderungen – 
sondern auch viele gute Lösungsansätze und den Mut, sie umzusetzen! 
Start-ups sind dabei das sprichwörtliche „Salz in der Suppe“. Sie bringen 
Tempo in den Wandel, indem sie disruptive Technologien und skalier-
bare Geschäftsmodelle vorantreiben.

Innovationen entstehen dabei selten im Alleingang, sondern dort, wo 
Menschen mit unterschiedlichen Erfahrungen gemeinsam an konkreten 
Herausforderungen arbeiten. Für uns als Innovationsberatung der hessi-
schen IHKs ist es essenziell, Start-ups zu beraten und sie mit etablierten 
Unternehmen zu vernetzen, wovon beide Seiten profitieren: Start-ups 
gewinnen erste Kunden, Zugang zu Märkten und wertvolles  
Praxiswissen. Mittelständische Unternehmen erhalten 
neue Impulse und Lösungsansätze – oft schneller, als 
sie diese allein entwickeln könnten. Aus einem  
Pilotprojekt kann so eine langfristige Partner-
schaft entstehen. 

Damit aus guten Ideen tragfähige Unter-
nehmen werden, brauchen Gründerinnen und 
Gründer mehr als Kapital und Fachkräfte. Ent-
scheidend ist ein Start-up-Ökosystem, das 
passende Beratungs- und Förderangebote be-
reitstellt und Kontakte zu potenziellen Kunden 
und Partnern ermöglicht. Die Gründungsinitia-
tive Mittelhessen und Akteure wie Lovedis 
schaffen dafür in dieser Region eine starke 
Grundlage.

Start-ups sind das „Salz in der Suppe“ – und sie 
arbeiten an dem, was der Philosoph Karl Popper 
auf eine einfache Formel brachte: Alles Leben ist 
Problemlösen. 
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Frank Irmscher
Leiter IHK Hessen innovativ
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7	� Schnell und praxisbezogen:  
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Die IHK Gießen-Friedberg kritisiert 
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spüren wachsenden Druck 
Ergebnisse einer DIHK- 
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30	� Vom Fachwissen zum Gutachten: 
Perspektiven im Sachverständigen-
wesen  
Bericht vom Sachverständigen- 
Bewerbertag in Dillenburg

32	� Tourismus sorgt für 1,4 Milliarden 
Euro Umsatz im Lahntal 
Das 1. Tourismusforum Lahn be-
leuchtete die Potenziale der Reise-
branche für die Region. 

34	� FrauenWirtschaftsForum 2026: 
Was Sport und Unternehmertum 
verbindet 
Eine Veranstaltung des IHK-Ar-
beitskreises Unternehmerinnen 
am 3. November 2026 in Gießen

35	� IHK gratuliert
36	� Als Start-up die eigene Idee  

präsentieren und durchstarten  
Am 21. November 2026 findet die 
Gründungsmesse Mittelhessen 
statt.

37	� „Oberhessen – da muss ich hin“ 
Die Landesgartenschau 2027 
verspricht an 165 Tagen mehr 
als 1.500 Veranstaltungen.
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Konsumkrise und  
Online-Shops? 
Zu Besuch bei zwei Einzel-
händlern in Butzbach und 
Friedberg

42	� „Die Innenstadt muss  
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Interview mit Jochen Ruths, Mitinha-
ber des Modehauses Ruths und Prä-
sident des Handelsverbands Hessen
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44	� „Politik, Geschichte und Bücher 
über die Baustellen dieser Welt“ 
Viel Beratung auf kleiner Fläche  
bietet die Uptodate Fachbuchhand-
lung GmbH im Gießener Südviertel. 
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Drohnen sind im Mittelstand 
angekommen und werden bereits bei 
Inspektionen, Vermessungen und der 
Suche nach Personen eingesetzt. 

IHK-Magazin 
online lesen:

Wir bitten um freundliche Beachtung der Beilage:
WORTMANN AG | IT Made in Germany,  
Bredenhop 20, 32609 Hüllhorst

SERVICEKOMPASS

26	� Herausfordernde  
Sprechsituationen meistern  
Interview mit  
Tanja Kohl über  
mehr Gelassenheit in Prüfungen, 
Vorträgen und Vorstellungsrunden

 NAMEN UND NACHRICHTEN

28	� „Drohnen sind im Mittelstand  
bereits angekommen“ 
Interview mit Jan-Eric Putze,  
Geschäftsführer der Droniq GmbH, 
über den Nutzen der Flugobjekte für 
den zivilen und militärischen Bereich
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INNOVATIVE START-UPS

Unternehmensgründung  
als Motor für die Wirtschaft
Von neuen Firmen am Markt profitiert die regionale Wirtschaft. Wir stellen 
beispielhaft verschiedene Geschäftsideen vor, die zuletzt zur Umsetzung kamen. 
Darüber hinaus beleuchten wir Formen der Kooperation und Gründungsmotive.
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Frau Steinbrenner, beginnen wir mit dem 
Namen: Was bedeutet Lovedis?
Lovedis steht für „We love disruption“. 
Denn wir glauben nicht an das nächste 
kleine Update. Wir wollen die großen 
Ideen fördern, bei denen sich Geschäfts-
modelle wirklich verändern und Innovation 
entsteht. Wir verstehen Disruption, also 
tiefgehende Veränderungen, positiv – als 
eine Chance, neue Geschäftsmodelle und 
Technologien einzuführen, die langfristig 
Wettbewerbsvorteile bringen. Operativ 
setzen wir diese Vision seit Juni 2025 um. 

Wie finanziert sich Lovedis? 
Lovedis ist als Public‑Private‑Partnership  
organisiert: Privatwirtschaftliche Unter-
nehmen halten 70 Prozent der Anteile. Die 
Hochschulen und regionale Einrichtun-
gen haben 30 Prozent inne. Wir sind 
hauptfinanziert durch Partnerbeiträge, 
ergänzt durch Fördermittel des Hessi-
schen Wirtschaftsministeriums.  

Und wie funktioniert das Prinzip?
Wir formulieren mit unseren Partnern kon-
krete, zukunftsgerichtete Bedarfe – Chal-
lenges genannt. Hier analysieren wir einer-
seits, für welche Herausforderungen be-
stehende Start-ups Antworten anbieten 
können; und andererseits denken wir in Zu-
kunftshypothesen, um disruptive Innovation 
zu fördern. Wir schreiben diese Challenges 
aus, wählen im nationalen und internatio-
nalen Umfeld passende Start-ups aus und 
lassen sie vor Unternehmenspartnern prä-

INNOVATION

Schnell und praxisbezogen:  
Wie Lovedis den Mittelstand  
mit Start-ups verbindet
Die Start-up-Fabrik Lovedis bringt Mittelstand, Universitäten und Gründer zusammen, um 
systemverändernde Lösungen zu pilotieren. Geschäftsführerin Mara Steinbrenner erläutert, 
welche Chancen sich für etablierte Unternehmen und Start-ups ergeben und warum ein 
Engagement zu schnellen Ergebnissen führen kann.

zung im Start-up Ökosystem entschei-
dend.

Was bieten Ihre Programme den Start-
ups?
Mentoring durch Experten, Unterstützung 
bei der strategischen Ausrichtung und 
Hilfe bei der Schärfung von Produkt und 
Geschäftsidee. Für Start-ups ist es sehr 
wichtig, frühzeitig den Markt zu verstehen. 
Der frühe Zugang zu Ressourcen, in Form 
von Expertise, Maschinen und Infrastruk-
tur, kann die Entwicklung signifikant be-
schleunigen. Die Start-ups erhalten un-
mittelbares Kundenfeedback aus dem 
Partnernetzwerk, Zugang zu Ressourcen 
für Tests und erste Pilotversuche sowie 
Sichtbarkeit. Wir begleiten sie natürlich 
thematisch bei ihren Fragen und setzen 
unabhängig von der Unternehmenszu-
sammenarbeit Formate für sie um, aber der 
größte Mehrwert ist der Zugang zu poten-
ziellen Kunden.

Und welche Vorteile haben etablierte 
Unternehmen?
Sie erhalten schnellen Zugang zu exter-
nem Innovations‑Know‑how, neuen Tech-
nologien wie KI und Deep‑Tech aus Uni-
versitäten sowie marktreifen Start-ups. Da 
wir die gesamte Bewertung und Prüfung 
der Start-ups im Vorfeld übernehmen, 
können die Partner mit kuratierten Teams 
sprechen und müssen sich selbst nicht 
durch das Ökosystem kämpfen. Darüber 
hinaus koordinieren wir den Innova-
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Mara Steinbrenner,  
Lovedis-Geschäftsführerin

sentieren. Danach folgt in einem zwölfwö-
chigen Zeitfenster eine erste Zusammen-
arbeit zwischen Unternehmen und Start-up. 
Die dort erfolgreichen Teams vertiefen ihre 
Zusammenarbeit mit den Partnerunterneh-
men, indem sie eine tiefere Pilotierung um-
setzen, ihr Produkt ausrollen oder in die Co-
Entwicklung gehen.     

Wie läuft die Auswahl ab?
Wir durchsuchen Start-up‑Ökosysteme 
und sprechen gezielt mit Teams, die tech-
nologisch passen könnten. Theoretisch 
können mehrere Start-ups mit einem Part-
ner arbeiten, wenn sie unterschiedliche 
Aspekte adressieren. Oder ein Start-up ist 
bei mehreren Partnern aktiv. Für diese 
Phase sind tiefe Kenntnisse und Vernet-

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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tionsprozess für sie: vom ersten Innovati-
onsworkshop, um Anwendungsfälle zu 
identifizieren, bis hin zur Begleitung von 
Pilotierungen. So kommen wir oft bei Lö-
sungen und Start-ups raus, die sie so nicht 
auf dem Schirm hatten oder rein von deren 
Außenauftritt nicht gesehen hätten, dass 
die Lösung relevant ist.

Können auch kleine Mittelständler mit-
machen?
Selbstverständlich. Kleinere Firmen kön-
nen mit einem kleinen zeitlichen und finan-
ziellen Einsatz einsteigen, ohne die Rolle 
des Treibers zu übernehmen. Unsere Ver-
anstaltungen sind offen für Interessierte. 
Viele nutzen daher unsere Live‑Events als 
Einstieg, um ein Gefühl für die Zusammen-
arbeit zu bekommen.

Können Sie uns ein konkretes Beispiel 
nennen?
Ein Beispiel ist die Zusammenarbeit des 
Bauunternehmens Lupp und PreserviTec. 
Das Start-up fliegt Drohnen und erfasst so 
Daten verschiedener Infrastrukturen. Im 
gemeinsamen Projekt geht es um die Do-
kumentation von Schäden, Maßen und 
Mängeln von Tiefgaragen. Eine erste Pilo-
tierung findet derzeit statt, und wir werden 
sehen, ob daraus eine Co-Entwicklung wird. 
Für PreserviTec hat sich so zunächst ein 
potenziell neuer Geschäftszweig aufgetan.

spaltung mit stärkerem Fokus auf Bran-
chen sinnvoll sein. Die Erweiterung muss 
mit Partnerinteressen und -beteiligungen 
einhergehen. Kämen andere Branchen 
dazu, würden wir die Bedarfe prüfen und 
schauen, ob sie beispielsweise in eine un-
serer Rubriken passen könnten. Generell 
lehnen wir niemanden ab. Im Zweifel fin-
den wir eine Lösung innerhalb unserer be-
stehenden Struktur oder bauen das Netz-
werk bedarfsorientiert aus.

Warum lohnt sich ein Einstieg bei Love-
dis? 
Weil man bei uns nicht über Innovation 
redet, sondern sie ausprobiert und risiko-
arm ins Tun kommt. Wir bieten einen eng 
betreuten Prozess, um mit Start-ups zu-
sammenzuarbeiten und Innovation hier in 
Mittelhessen voranzutreiben. Elementar 
für Start-ups ist der schnelle Zugang zu 
Entscheidern, Pilotierungen und poten-
ziellen Kunden. Unternehmen unterstüt-
zen damit einerseits den Start-up-Stand-
ort Mittelhessen, andererseits profitieren 
sie direkt von der Innovation, die durch 
Start-ups vorangetrieben wird. 

Die Fragen stellte Gabriele Reinartz.�■

Janis Milde
06031/609-2520
janis.milde@ 
giessen-friedberg.ihk.de

IHK Hessen innovativ

Bleiben Sie innovativ: Das Berater-
team von IHK Hessen innovativ bie-
tet Ansprechpartner für neue Pro-
duktentwicklung und rechtliche 
Rahmenbedingungen, Methoden 
und Prozesse, Fördermittel, Koope-
rationspartner und Expertennetz-
werke und vieles mehr. Alles in Form 
von persönlicher Beratung oder in 
Veranstaltungen wie Webinaren, 
Seminaren und Zertifikatslehrgän-
gen. Über den QR-Code können Sie 
sich für den Newsletter 
von IHK Hessen innovativ 
anmelden.

Lovedis

Lovedis ist eine Innovationsplatt-
form für Mittelhessen. Die Organisa-
tion bringt Start-ups, Mittelstand, 
Hochschulen und Investoren zusam-
men, um technologie- und for-
schungsbasierte Ideen in marktfähi-
ge Lösungen zu überführen. 

Das Unternehmen ging aus der 
StartMiUp Factory hervor. Der Fir-
mensitz befindet sich in Dillenburg; 
eine zentrale Veranstaltungs- und 
Netzwerkadresse ist der Lokschup-
pen in Marburg.

Der nächste Termin mit starkem 
KI-Fokus ist das Festival „Disrupt 
from the Core“ am 20. und 21. Okto-
ber.

www.lovedis.de

Wie viele Challenges bearbeiten Sie pro 
Jahr?
Zurzeit betreuen wir drei Bereiche: Bau, 
Industrie und Gesundheitstechnologie. Im 
Bau‑Programm waren es bisher sechs 
Challenges, im Industrie-Bereich vier, und 
in der Gesundheitstechnologie sind es ak-
tuell ebenfalls vier. Die Anzahl ergibt sich 
aus der Nachfrage und Größe der Partner. 
Große Partner setzen eher auf mehrere, 
koordinierte Challenges, kleinere Partner 
fokussieren sich tendenziell auf eine Chal-
lenge. Es kommen jeweils mehrere Start-
ups in die Auswahl, sprich der Partner muss 
mit mehreren Teams sprechen und auch 
interne Ressourcen zur Verfügung stellen. 
Diese Ressourcen müssen für eine erfolg-
reiche Zusammenarbeit gegeben sein, an-
sonsten wird auch das beste Start-up 
scheitern.          

Wie beeinflusst die Branchenstruktur die 
Offenheit der Partner?
Unternehmen können natürlich viel offe-
ner über Herausforderungen sprechen, 
wenn sie keine direkten Konkurrenten 
sind. In der Industrie können wir gemein-
same, sehr starke Challenges fahren, weil 
die Partner nicht in direktem Wettbewerb 
stehen. Im Baubereich sind die Challenges 
der Branche entsprechend individueller 
und partnerbezogener, aber auch hier ha-
ben wir keine direkte Konkurrenz im Part-
nerumfeld.

Wie deckt Ihr Team die drei Technologie-
felder ab?
Wir sind breit aufgestellt: Zu unserem 
Team zählen ein KI‑Spezialist für Software-
lösungen, ein Maschinenbauer für Bau-/
Engineering‑Themen sowie Start-up‑Ex-
perten aus dem Venture‑Capital‑Umfeld. 
Gleichzeitig haben einige aus dem Team 
bereits selbst gegründet. Das erlaubt uns, 
schnell in verschiedene Branchen einzu-
steigen. Fachliches Insiderwissen bringen 
die Partner mit; je spezifischer die Chal-
lenge, desto notwendiger ist deren Input.

Planen Sie eine Erweiterung der Schwer-
punkte?
Es ist in jedem Fall sinnvoll, die Ökosys-
teme weiter auszubauen und zu stärken. 
Im Bau-Bereich definieren wir gemeinsam 
mit den Partnern und den Start-ups, wel-
che Akteure eine sinnvolle Ergänzung wä-
ren. Im Industrie-Bereich könnte eine Auf-

https://lovedis.de/de
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Janis Milde
06031/609-2520
janis.milde@ 
giessen-friedberg.ihk.de

VON JANIS MILDE

Spätestens seit dem US Cloud Act stehen 
viele Unternehmen vor einem Dilemma: 
Künstliche Intelligenz (KI) verspricht 
enorme Effizienzgewinne – doch verbun-
den mit der Nutzung ist meist, Produkti-
ons- und Kundendaten an internationale 
Cloud-Dienste zu geben. Eine neue Va-
riante kommt nun aus Mittelhessen: Das 
Transmit AI Studio, entwickelt von Profes-
sorin Dorra Baccar von der Technischen 
Hochschule Mittelhessen und der Transmit 
GmbH, bringt Methoden der Künstlichen 
Intelligenz wie maschinelles Lernen („Ma-
chine Learning“) und „Deep Learning“ als 

DATENMANAGEMENT

Software aus Mittelhessen bringt KI 
auf firmeneigene Rechner
KI nutzen, ohne Daten in die Cloud zu geben: Die Transmit GmbH hat ein AI Studio entworfen, 
das Anwendungen der Künstlichen Intelligenz direkt auf den Büro-PC bringt.  
Zielgruppen sind vor allem unternehmerische Bereiche wie Produktion, Forschung und 
Entwicklung oder Controlling.

rung oder Prozessplanung könnten per 
grafischer Oberfläche zum Beispiel An-
wendungen für Bildklassifikation, Anoma-
lie-Erkennung in Maschinendaten oder 
statistische Zeitreihenprognosen erstel-
len – ohne zu programmieren. „Schritt-
für-Schritt-Anleitungen und ein Lern-As-
sistent erleichtern den Einstieg“, erläutert 
Baccar. Auch Sprachmodelle (LLMs) lau-
fen ihr zufolge vollständig lokal: Ein Do-
kumenten-Chat, der wie ein hausinterner 
Chat funktioniere, beantworte beispiels-
weise Fragen zu internen PDFs, Handbü-
chern und Wartungsprotokollen.� ■

Weitere Informationen:

Die Transmit GmbH

Die Transmit Gesellschaft für Technologietransfer mbH ist eine Platt-
form, um das Know-how aus den Hochschulen zu vermarkten. Sie 
wurde von der Technischen Hochschule Mittelhessen, der Justus-
Liebig-Universität Gießen und der Philipps-Universität Marburg 
1996 gemeinsam mit regionalen Partnern gegründet. Weitere 
Gesellschafter sind neun regionale Sparkassen und Volksbanken und 
die IHK Gießen-Friedberg.

Desktop-Anwendung direkt ins Unterneh-
men. Die Daten verlassen dabei nicht das 
Haus; weder eine Cloud-Verbindung noch 
eigene Server sind erforderlich. „Ein einzel-
ner Windows-Arbeitsplatzrechner genügt 
– für Deep Learning und Sprachmodelle 
empfiehlt sich eine Nvidia-Grafikkarte“, 
sagt Entwicklerin Baccar.

Fehler finden, bevor sie teuer werden
Die Software richtet sich laut Baccar vor 
allem an die Unternehmensbereiche Pro-
duktion, Forschung und Entwicklung so-
wie Controlling. Eigens geschultes KI-
Personal sei für die Anwendung nicht 
nötig. Fachkräfte aus der Qualitätssiche-

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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Im Ausbau erneuerbarer 
Energien ist Schwung drin.“ 

Robin Lehmberg, Inhaber der 
MMR Projekt GmbH

THEMA DES MONATS

VON PETRA A. ZIELINSKI  

Flächendeckend Solarenergie in die hei-
mische Region zu bringen und damit die 
Energiewende voranzutreiben, ist das Ziel 
der MMR Projekt GmbH. 2021 von Robin 
Lehmberg und Michael Papenfuß gegrün-
det, hat das Unternehmen seinen Tätig-
keitsschwerpunkt in der Wetterau und im 
Großraum Hannover. Während der nieder-
sächsische Projektentwickler Michael Pa-
penfuß den Unternehmensstandort in 
Celle betreut, ist der gelernte Bankkauf-
mann Robin Lehmberg, der jahrelang im 

Bereich Finanzierung erneuerbarer Ener-
gien tätig war, für die Wetterau und weitere 
hessische Standorte zuständig. Den Be-
ginn machte der Bau einer Photovoltaik-
anlage mit 95.000 Photovoltaikmodulen 
in Lachendorf bei Celle. 

Das zweite Großprojekt steht mit dem 
Bau eines 7,2 Hektar umfassenden Solar-
parks in Ranstadt Ende 2027 an. Um nah 
dran zu sein, verlegte MMR bereits im Mai 
2024 seinen hessischen Firmensitz an den 
Ranstädter Ortsrand. „Von der Idee bis zur 
Umsetzung eines Solarparks dauert es in 
der Regel drei bis vier Jahre“, erklärt Lehm-

MMR PROJEKT GMBH 

Flächendeckende Solarenergie  
für die Wetterau
Mit mehr als 1.000 Megawatt umgesetzten Solar-Projekten hat sich die 2021 gegründete  
MMR Projekt GmbH in Ranstadt zu einem der größten Anbieter in der Wetterau entwickelt. 
Im vergangenen Jahr wurde das inhabergeführte Unternehmen vom Bundesverband 
mittelständische Wirtschaft mit dem Titel „Gründer Wetterau 2025“ ausgezeichnet.
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In Lachendorf bei Celle hat die MMR Projekt GmbH eine Anlage mit 95.000 Photovoltaikmodulen gebaut.
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berg, zumal es sich bei dem Gelände an 
der B 275 nicht um eine privilegierte Flä-
che handele. Als „privilegiert“ definiert der 
Gesetzgeber bestimmte Flächen an Auto-
bahnen, zweigleisigen Bahnstrecken und 
alten Deponien, auf denen der Bau von 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen unter 
vereinfachten Genehmigungsverfahren 
möglich ist. 

Finanzielle Beteiligung  
an Solarparks möglich
Wichtig ist Lehmberg eine frühe Einbe-
ziehung der Gemeinden, um Solarprojekte 
für alle Beteiligten gewinnbringend zu ge-
stalten. „Eine enge Zusammenarbeit för-
dert nicht nur die Akzeptanz, sondern 
bringt auch wirtschaftliche Vorteile sowie 
eine nachhaltige Entwicklung vor Ort mit 
sich.“ Das Genehmigungsverfahren er-
folge stets unter enger Einbindung der 
kommunalen Entscheidungsträger, wo-
durch eine hohe Planungssicherheit und 
Standortverträglichkeit gewährleistet 
seien. Auch auf die Belange der Bürger 
habe man stets „Augen und Ohren gerich-
tet“, sagt Lehmberg und ergänzt: „Um die 
Teilhabe aktiv zu fördern, bieten wir attrak-
tive Möglichkeiten zur finanziellen Betei-
ligung an unseren Solarparks sowie spe-
zielle lokale Stromtarife.“

Kontakt zu jeder Kommune 
in der Wetterau geplant
Geplant sei, mit jeder Kommune in der 
Wetterau in Kontakt zu treten, um durch 
den Bau von großflächigen Solardach- 
oder Freiflächenanlagen einen Mehrwert 
für die Region zu schaffen. „Die Energie-
wende kann man nur erreichen, wenn je-
der mitmacht“, ist sich Lehmberg sicher. 
Aktuell laufe das Genehmigungsverfahren 
für einen acht Hektar großen Solarpark an 
der A 45. Da es sich dabei um eine privi-
legierte Fläche handele, sei das Verfahren 
weniger kompliziert. Mit einer Anlage im 
Ortenberger Ortsteil Eckartsborn sowie 
einer weiteren nahe der Stockheimer De-
ponie stünden weitere große Projekte in 
der Wetterau an. Letztere sei bereits von 
allen Gremien bewilligt und befände sich 
im Bauleitverfahren. 

Gemeinden autark machen
„Im Ausbau erneuerbarer Energien ist 
Schwung drin“, führt Robin Lehmberg aus. 
Parallel zum Strombedarf wachse auch die 

Anzahl von Personen, die in Deutschland 
im Bereich erneuerbarer Energien tätig 
seien: von etwa 100.000 im Jahr 2000 auf 
rund 436.000 im Jahr 2025. 

Um den vor Ort generierten Strom sinn-
voll zu nutzen, plant MMR in Ranstadt 
unter anderem einen Lkw-Parkplatz inklu-
sive Ladepark für regional ansässige Be-
triebe. Vorstellbar seien Rahmenverträge 
mit Logistikunternehmen, sagt Lehmberg. 
Auch ein Repowering für Altanlagen steht 
auf der Agenda des Unternehmens. 

„Rendite ist natürlich wichtig, steht  
bei uns aber nicht an erster Stelle“, betont 
Robin Lehmberg. Oftmals sei es nötig, 
regionale Kompromisse einzugehen, 
auch wenn diese zulasten des Profits  
gingen. „Wir möchten dafür sorgen,  
dass der Beschaffungspreis des Stroms 
in der Wetterau günstiger wird“, fasst der 
Firmeninhaber zusammen. Im besten 
Falle sollte es möglich sein, dass jede 
Kommune energieautark wirtschaften 
könne.� ■
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Nahe der B 275 soll der Ranstädter Solarpark entstehen. Robin Lehmberg (r.) und sein 
Kollege Jürgen Rollmann schauen sich das Gelände an. 

Die MMR Projekt GmbH hat ihren hessischen Sitz in Ranstadt. 

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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Wer durch die Gießener Haupteinkaufs-
straße Seltersweg läuft, trifft unmittelbar 
neben dem „Elefantenklo“, umgeben von 
Einzelhandel und Gastronomie, auf den 
Eingang zum S-Lab 83. Das interaktive Er-
lebniszentrum wurde im August 2025 mit 
dem Ziel eröffnet, die Innenstadt durch ein 
kreatives Angebot attraktiv zu machen. 
„Wir sehen darin einen guten Grund, mal 
wieder in die Stadt zu fahren, um etwas 
Neues zu erleben“, sagt Marie Bobek, Pro-
jektleiterin des S-Lab 83. Den Besuchern 
stehen fünf unterschiedliche Erlebnisbe-
reiche zur Verfügung, die von Gruppen 
und Einzelpersonen gebucht werden kön-
nen. Die Idee für das S-Lab 83 kam Matt-
hias Möhl, im Hauptberuf Geschäftsführer 
bei Faber + Schnepp, beim Besuch einer 
Trick-Art-Ausstellung in Norddeutschland. 

Zurück in Mittelhessen konnte er seine 
Freunde Moritz Huys und Uli Benedum für 
das Projekt begeistern. Beide sind nun ge-
meinsam mit Möhl Gesellschafter des in-
teraktiven Museums.

Optische Illusionen und Pixelspiele
Der japanische Künstler Masashi Hattori 
bekam den Auftrag, 27 Motive zu entwi-
ckeln, die optische Illusionen erzeugen. Zu 
den Bildern zählen neben Action-Motiven 
auch zwei Drohnenaufnahmen von Gie-
ßen. Projektleiterin Bobek zufolge fördert 
die 3-D-Trick-Art-Ausstellung die Kreativi-
tät und schult das Auge für optische Täu-
schungen. Und das funktioniert so: Wer 
sich auf eine markierte Stelle begibt, wird 
Teil der 3-D-Bildillusion. Die Illusion lässt 
sich als Souvenir per Smartphone oder 
herkömmlicher Kamera festhalten. Grup-
pen können so gleich Teamarbeit trainie-

ren. Es ist aber auch möglich, die Ausstel-
lung allein zu besuchen, da Mitarbeiter 
bereitstehen, um Besucher zu fotografie-
ren. Besonders beliebt ist die Ausstellung 
bei Schulklassen, die das S-Lab häufig an 
Projekttagen besuchen. „Wir hatten sogar 
schon eine Klasse aus Luxemburg vor Ort“, 
verrät Bobek. „Eine derartige Ausstellung 
gibt es derzeit nur an fünf Standorten in 
ganz Deutschland“, führt die Projektleite-
rin aus. 

Für Schulklassen gibt es im Museum 
einen interaktiven Vortrag, der die Teilneh-
mer für gefälschte Bilder auf Social Media 
sensibilisiert. Dabei werde vor allem ver-
mittelt, dass nicht allen Bildern im Internet 
direkt vertraut werden sollte. Im Durch-
schnitt rechnet Bobek für die nahe Zukunft 
mit zwei bis drei Klassen pro Woche, die 
mit ihren Schülern in den Seltersweg kom-
men werden.

S-LAB 83 IN GIESSEN

Trick-Art: Erleben, staunen  
und lernen im Seltersweg
Seit einem Jahr ist das hessenweit einzigartige Indoor-Erlebniszentrum S-Lab 83 mitten in der 
Gießener Innenstadt für ein breites Publikum geöffnet. Besucher finden hier ein interaktives 
Museum verbunden mit originellen Freizeiteinrichtungen.

Gemeinsames Action-Painting im S‑Lab 83: Die gestalteten Lein-
wände dürfen mit nach Hause genommen werden.

Seit über einem Jahr besteht das Mitmach-Angebot S-Lab 83 im 
Seltersweg in Gießen. Dieses Pixelspiel fördert Reaktion und Spaß.
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Auch 90-Jährige waren schon da
Das Erlebniszentrum richtet sich jedoch 
keineswegs nur an Kinder und Jugendli-
che. „Durch unsere unterschiedlichen An-
gebote sprechen wir jede Altersgruppe 
an“, erläutert Bobek. Selbst 90-jährige 
Großeltern hätten ihre Enkel bereits be-
gleitet. Besonders für Events biete sich ein 
gemeinsamer Besuch im S-Lab an. „Kun-
den kommen auch zu Firmenausflügen, 
Junggesellenabschieden oder Dates hier-
her.“ Auch die Gießener Taubstummen-
Community habe das Museum bereits 
besucht. Neben der 3-D-Trick-Art-Ausstel-
lung ist das Pixelspiel besonders beliebt. 
Bei diesem kurzen Actionspiel müssen die 
Teilnehmer möglichst schnell auf LED-Fel-
der treten. 

Selbst zur Farbe greifen
Wer sich kreativ noch freier ausleben 
möchte, kann den Action-Painting-Erleb-
nisraum „Colours“ buchen und dort die 
Wände mit zur Verfügung gestellten Pin-
seln und Schwämmen bemalen. An einer 
der Wände ist eine weiße Leinwand ange-
bracht. Diese können die Teilnehmer ge-
stalten und im Anschluss mit nach Hause 
nehmen. Dasselbe gilt für das Bemalen von 

kleinen Bären, ein Trend in den sozialen 
Medien. Außerdem bietet das Erlebnis-
zentrum zwei unterschiedliche Escape-
Rooms mit den Themen „Atlantis“ und „Da 
Vinci“ an. 

Viel Betrieb an Wochenenden 
Am häufigsten werden die Erlebniswelten 
laut Bobek an Wochenenden besucht, 
wenn Kinder und Erwachsene mehr Zeit 
haben. Die Spiele verteilen sich auf zwei 
Stockwerke, das gesamte Freizeitangebot 
ist barrierefrei gestaltet. Für Marie Bobek 
und ihr Team ist es eine Bestätigung ihrer 
Arbeit und des Angebots, wenn einzelne 
Besucher mehrmals kommen. „Kinder, die 
uns mit ihrer Klasse besucht haben, sind 
danach mit ihrer Familie wiedergekom-
men“, freut sich die Projektleiterin. 

Das Angebot wird immer wieder erneu-
ert, um den Besuchern mehr Abwechslung 
zu bieten. Derzeit ist die „Battle Arena“ in 
Planung. In Anlehnung an Fernsehshows 
sollen hier in Zukunft verschiedene Mini-
spiele mit unterschiedlichen Kategorien 
wie Allgemeinwissen und Geschicklichkeit 
zur Verfügung stehen. Ein Quizmaster wird 
dabei moderieren.

Erinnerungsbilder werben neue Besucher
Auf die Indoor-Erlebniswelt werden die 
Teilnehmer durch unterschiedliche Kanäle 
aufmerksam. Über Marketing per Social 
Media und auf der Webseite erhalten die 
Besucher einen visuell unterstützten Ein-
druck dessen, was sie erwartet. „Der Hes-
sische Rundfunk hat in einem Beitrag über 
uns berichtet, wodurch noch einmal mehr 
Kunden von den Möglichkeiten vor Ort 
gehört haben“, erzählt Bobek. Auch 
Mundpropaganda spiele eine große Rolle, 
da die Teilnehmer von ihren Erlebnissen 
berichteten und die Bilder im Freundes-
kreis zeigten beziehungsweise teilten. Äl-
tere Besucher würden sich teils telefonisch 
erkundigen und seien zunächst skepti-
scher, doch auch sie kämen nach dem ers-
ten Besuch gern wieder.

Erst Corona-Zentrum, dann Leerstand
Vor einigen Jahren waren die Räume des 
S-Labs 83 zeitweise als Corona-Testzen-
trum genutzt worden und hatten seitdem 
leer gestanden. Durch die Nähe zu Park-
häusern und Bahnhof ist das S-Lab 83 gut 
angebunden. „Wir haben gezielt hier er-
öffnet, um die Frequentierung der Innen-
stadt zu erhöhen, da wir etwas bieten, das 
in dieser Form einzigartig ist“, hebt Marie 
Bobek hervor. Ihrer Erfahrung nach leiste 
das S-Lab 83 bereits nach einem Jahr ei-
nen Beitrag, neue Kunden in die Stadt zu 
bringen. „Die Teilnehmer kommen über-
regional zu uns, teils sogar aus Dortmund 
oder aus Bayern“, erzählt die Projektleite-
rin. „Sie fragen uns dann, was es noch in 
der Gegend gibt, und wir verweisen auf 
den lokalen Einzelhandel sowie die Gast-
ronomie um die Ecke.“ Marie Bobek ist 
nach eigener Aussage sehr zufrieden mit 
dem Austausch unter den umliegenden 
Betrieben. „Im Gegenzug profitieren wir 
vom Einzelhandel vor Ort.“ So würden ein-
zelne Geschäfte Flyer, die auf das Erleb-
niszentrum hinweisen, in ihren Filialen aus-
legen.� ■

Die Illusion macht es 
möglich: Besucher kön-
nen sicher posieren, als 
wären sie in luftiger Höhe.

Eine 3-D-Trick-Art-Ausstellung gibt es 
nur an fünf Standorten in ganz 
Deutschland.“

Marie Bobek, Projektleiterin S-Lab 83

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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Mit Blick auf Unternehmensgründungen hat der 
Vogelsberg noch Luft nach oben. Laut Angaben 
des Hessischen Statistischen Landesamtes lag die 
Zahl an Betriebsgründungen im Vogelsbergkreis 
im Jahr 2025 bei 101. Im Vergleich zum Landkreis 
Gießen (378) und zur Wetterau (454) ist der Wert 
auch in Relation zu den Einwohnerzahlen eher ge-
ring. Umso besonderer ist die Geschichte um vier 

ZISCH IT

Start-up aus dem Klassenzimmer
Schulfreunde aus Lauterbach hatten eine Idee: Sie möchten die Personalplanung in 
Unternehmen einfacher und effizienter machen. Seit 2025 richten sie sich mit ihrer 
Neugründung an Betriebe aus der Region.

Freunde aus Lauterbach, die sich im Jahr 2025 mit 
dem Start-up Zisch IT selbstständig gemacht ha-
ben. 

Die Idee zur Entwicklung einer automatisierten 
Mitarbeiterplanung kam Lennart Zink während 
eines Minijobs im Einzelhandel. „Ich erinnere mich, 
dass wir unsere möglichen Arbeitszeiten auf einem 
DIN-A4-Blatt aufschreiben mussten. Diese wurden 
dann in ein Notizbuch übertragen, um anschlie-
ßend eine Excel-Tabelle zu konstruieren.“ Das Pro-

Die Idee für Zisch IT entstand noch während der Schulzeit. Nun entwickeln die Gründer Moritz Westermeier, Benjamin Schwing und Lennart 
Zink (v.r.) das Unternehmen in Lauterbach weiter und werden von Christian Zink (l.) unterstützt.
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zedere sei ihm unnötig kompliziert und fehleran-
fällig vorgekommen. Gemeinsam mit Moritz Wes-
termeier (jetzt Marketingmanager der Firma) und 
Benjamin Schwing (jetzt Mitgeschäftsführer) über-
legte er im Politik-Wirtschafts-Leistungskurs an 
der Lauterbacher Alexander-von-Humboldt-
Schule, wie sich die Mitarbeiterplanung vereinfa-
chen ließe. An Motivation, direkt nach dem Schul-
abschluss ein Unternehmen zu gründen, fehlte es 
ihnen nicht. 

Zwei Jahre Entwicklungszeit
Schnell stand die Idee im Raum, die analogen 
Schritte durch digitale zu ersetzen. Die Gründer 
bemerkten jedoch, dass auch in digitaler Form die 
zeitaufwendige Planung ein Problem darstellte. 
Aus diesem Grund begannen sie mit dem Erstellen 
eines Algorithmus, der die Planung automatisieren 
sollte. Mit Erfolg: Nach zweijähriger Entwicklungs-
arbeit ist es nun möglich, den Planungsrahmen ein 
einziges Mal einzutragen, um den wöchentlichen 
Dienstplan dann automatisiert erstellen zu lassen.

Seit der offiziellen Gründung im Juli 2025 nut-
zen Betriebe aus der Region das Angebot. Den 
Machern von Zisch IT zufolge ist das Tool beson-
ders relevant für Unternehmen mit komplexer Ein-
satzplanung. Dazu gehören neben Logistikern 
auch Unternehmen aus der Gastronomie, der Ho-
tellerie und der Gesundheitsbranche. Der BVMW-
Kreisverband Main-Kinzig und das Logistikunter-
nehmen Müller zählen zu den Kunden des Lauter-
bacher IT-Unternehmens. Sie berichten von einer 
effizienten Lösung der Einsatzplanung, die Zeit 
und Arbeit spare. 

Bei einer Krankmeldung  
sucht der Algorithmus Ersatz
Im Schnitt fielen in einer Firma, die 100  Mit- 
arbeiter beschäftige, rund 260 Stunden Einsatzpla-
nung im Jahr an, rechnet Moritz Westermeier vor. 
Mit dem Tool von Zisch IT ließen sich diese Personal-
kosten stark reduzieren. Denn die Planung erfolge 
nach einmaliger Eingabe automatisiert durch den 
Algorithmus. „Der Effekt erhöht sich mit steigender 
Mitarbeiterzahl entsprechend linear“, sagt Wester-
meier. 

Auch kurzfristige Ausfälle werden in der Planung 
berücksichtigt. Im Falle einer Krankmeldung pas-
siert beispielsweise Folgendes: „Wenn sich ein Mit-
arbeiter im System krankmeldet, sucht der Algo-
rithmus automatisch nach einem verfügbaren und 
qualifizierten Ersatz und fragt ihn per Push-Be-
nachrichtigung an“, erläutert Zink.

Besonders dankbar sind die jungen Lauterba-
cher für das ertragreiche Netzwerken im Vogels-
bergkreis. So waren die jungen Geschäftsführer 
beim Wirtschaftsforum in Lauterbach zu einer 

20-minütigen Vorstellung ihres Projekts eingela-
den und teilten ihre Erfahrungen bei der Projekt-
woche „Gründen“ in der Vogelsbergkreisschule mit 
interessierten Schülerinnen und Schülern. 

KI-Bot als nächstes Ziel
Nach der Unternehmensgründung holten die drei 
Freunde noch Christian Zink ins Boot, der seitdem 
Sales-Manager bei Zisch IT ist. Lennart Zinks Onkel 
ist seit über 25 Jahren als Manager in der Logistik-
branche tätig und unterstützt die jungen Gründer 
mit seiner Erfahrung. Derzeit arbeitet das Team an 
diversen Pilotprojekten mit nordhessischen Fir-
men. Gemeinsam mit zwei IT-Experten wollen die 
Lauterbacher Gründer die nächsten Schritte der 
Personalplanung der Zukunft entwickeln. Zu ihren 
großen Zielen zählen die Erstellung eines KI-Bots 
und die Zusammenarbeit mit Lohnabrechnungs-
firmen. 

Doch zunächst einmal wollen sie die derzeitigen 
Prozesse perfektionieren. „Uns gibt es erst seit 
einem Jahr, deswegen wollen wir uns die notwen-
dige Zeit nehmen, die Firma weiter zu verbessern“, 
erläutert Lennart Zink. Stolz berichtet er von eini-
gen Anfragen zu Ausbildungsplätzen, die Zisch IT 
bereits erhalten hat. Es steht für die jungen Grün-
der fest, dass sie den Ausbilderschein erwerben 
wollen. „Wir möchten mit unserem Fachwissen 
einen Mehrwert für die Azubis bieten.“ Dies soll 
gemeinsam mit der IHK Gießen-Friedberg im kom-
menden Jahr in Angriff genommen werden.� ■

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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Der Schritt in die Selbstständigkeit 
gilt traditionell als Wagnis für Mu-
tige mit einer bahnbrechenden 
Idee. Bundesweit melden die Indus-
trie- und Handelskammern einen 
spürbaren Zulauf zu den Grün-
dungsberatungen: Es gab 13 Pro-
zent mehr Einstiegsgespräche und 
sogar 15 Prozent mehr vertiefte Be-
ratungen. Doch die Motive für Un-
ternehmensgründungen haben sich 
im Jahr 2026 verschoben. Denn die 
schwächelnde Konjunktur und die 

DIHK-REPORT UNTERNEHMENSGRÜNDUNG

Neue Motive für die Selbstständigkeit
Die Sehnsucht nach beruflicher Unabhängigkeit wächst, doch der Antrieb hat sich verschoben. 
Der aktuelle DIHK-Report Unternehmensgründung 2026 zeigt: Viele neue Betriebe entstehen 
nicht aus Euphorie, sondern aus Mangel an Jobalternativen. Auch in den Beratungen der  
IHK Gießen-Friedberg ist dieser Wandel zu spüren.

Transformation ganzer Branchen 
zwingen viele Menschen zum Um-
denken. Wer um seinen Arbeitsplatz 
bangen muss, sucht nach Alterna-
tiven – eine davon ist die Existenz-
gründung. 

Mehr Gründungsberatungen
Diesen Trend spürt auch Michael 
Mutz, Gründungsberater bei der 
IHK Gießen-Friedberg. Beim Blick 
auf die Zahlen der vergangenen 
Monate wird eine rasante Entwick-
lung deutlich: Die von der IHK aus-
gestellten fachkundigen Stellung-

nahmen zur Beantragung des Grün-
dungszuschusses bei der Agentur 
für Arbeit haben sich von 2024 auf 
2025 verdoppelt. „Im September 
dieses Jahres haben wir bereits das 
Niveau des gesamten Vorjahres er-
reicht“, berichtet Mutz aus seiner 
täglichen Praxis. 

Defizite bei  
kaufmännischen Aspekten
Mutz beobachtet in den Beratungs-
gesprächen, dass viele Gründerin-
nen und Gründer mehr Unterstüt-
zung benötigen, insbesondere bei 
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kaufmännischen Fragen und der 
Finanzplanung. Diese Einschätzung 
deckt sich mit den bundesweiten 
Daten des DIHK-Reports: Demnach 
bestehen bei knapp der Hälfte der 
eingereichten Geschäftskonzepte 
deutliche Lücken im kaufmänni-
schen Bereich, 44  Prozent haben 
die Finanzierung noch nicht voll-
ständig durchdacht. „Eine sorgfäl-
tige Vorbereitung ist ein wichtiger 
Erfolgsfaktor auf dem Weg in die 
Selbstständigkeit“, sagt Mutz. 
„Wenn bei den Gründungswilligen 
ganz elementare Kenntnisse und 
Fertigkeiten fehlen, gebe ich ihnen 
aber auch den Rat, den eingeschla-
genen Weg nochmals zu überden-
ken.“

DIHK-Präsident mahnt  
Reformen an
DIHK-Präsident Peter Adrian ordnet 
die bundesweite Lage kritisch ein: 
„Unser Report zeigt zwar ein stei-
gendes Gründungsinteresse, aber 
keinen breiten unternehmerischen 
Aufbruch. Das passt leider zur weit-
gehend stagnierenden Wirtschafts-
entwicklung.“ Für viele Betroffene 
stehe das Sichern des Lebensunter-
halts im Vordergrund, so Adrian. 
„Die angestrebte Gründung ist in 
diesen Fällen eher eine Ausweich-
strategie als der feste Wunsch, als 
Unternehmerin oder Unternehmer 
neue Marktchancen zu erschlie-
ßen.“

Chancen durch  
technologischen Wandel
Trotz der wirtschaftlich schwierigen 
Lage und vieler Hürden gibt es sie 
aber noch: die echten Erfolgsge-
schichten und technologischen 
Treiber. Künstliche Intelligenz und 
neue Sicherheitsanforderungen er-
öffnen spannende Geschäftsfelder. 
Adrian sieht hier enorme Chancen 
für die Zukunft: „KI erleichtert vielen 
nicht nur den Weg in die Selbststän-
digkeit, sondern eröffnet auch völlig 
neue Geschäftsmodelle. Das gilt 
beispielsweise für Robotik, Kommu-
nikation und Raumfahrt. Gleichzei-
tig entstehen durch die veränderte 
geopolitische Lage zusätzliche Ge-

Michael Mutz
06031/609-2515
michael.mutz@giessen-friedberg.ihk.de

schäftsfelder, etwa in der Sicher-
heitstechnologie.“ Neben diesen 
technologieorientierten Start-ups 
gibt es laut DIHK-Report einen wei-
teren Lichtblick: Der Anteil von 
Frauen in den IHK-Beratungen hat 
sich stabil bei 44 Prozent etabliert 
und bestätigt damit einen langfris-
tigen strukturellen Wandel im Grün-
dungsgeschehen. 

Erfolg braucht  
verlässliche Spielregeln
Um den Gründungsstandort 
Deutschland zu sichern, muss die 
Politik an den richtigen Stellschrau-
ben drehen. Neben digitalen Ver-
fahren und schnelleren Steuernum-
mern fordern die IHKs unter ande-
rem Entlastungen im Steuerrecht 
und eine bessere Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. Das Fazit des 
DIHK-Präsidenten fällt deutlich aus: 
„Die Zukunft des Wirtschaftsstand-

ortes Deutschland hängt wesentlich 
davon ab, ob wir Menschen, die im 
wahrsten Sinne des Wortes etwas 
unternehmen wollen, beste Bedin-
gungen bieten. Bürokratieabbau, 
Steuervereinfachung, bessere Fi-
nanzierungszugänge und nicht zu-
letzt auch mehr gesellschaftliche 
Anerkennung für den Mut zur 
Selbstständigkeit sind zentrale Bau-
steine hierfür.“� ■

THEMA DES MONATS

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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AUS DER IHK

„Das Gleichgewicht zwischen Nachhaltig-
keit, Versorgungssicherheit und Wirt-
schaftlichkeit muss gehalten werden.“ Mit 
dieser Forderung eröffnete Rainer Schwarz, 
Präsident der IHK Gießen-Friedberg, das 
Energiesymposium „Zukunftsfähige Ener-
giepolitik – Perspektiven für Mittelhessen“ 
in den Räumen der IHK in Gießen. Schwarz 
verwies auf den steigenden Strombedarf 
und schloss daraus: „Wir brauchen leis-
tungsfähige Netze, Speicher und Flexibi-
litäten auf Verbraucherseite, aber wir müs-
sen auch Reservekraftwerke vorhalten.“ 
Neben der Versorgungssicherheit forderte 
er wettbewerbsfähige Energiepreise. Denn 
der Kostendruck wirke sich bereits negativ 
aus: Bis zu 60 Prozent der großen Indus-
trieunternehmen beschäftigen sich laut 
DIHK-Energiewende-Barometer mit einer 
Verlagerung von Produktionskapazitäten 

ins Ausland (siehe auch Bericht auf S. 20). 
Deswegen brauche es eine Energiepolitik, 
die den Standort stärke. 

Michael Lorsbach, Geschäftsführer der 
Lynx Holding GmbH und Sprecher des 
IHK-Arbeitskreises „Zukunftsfähige Ener-
giepolitik“, moderierte das Symposium. 
Eine verantwortungsvolle Energiepolitik, 
so Lorsbach, verbinde Wettbewerbsfähig-
keit mit ökologischer Verantwortung. Die 
Ziele der Energiewende dürften nicht nur 
ambitioniert, sondern müssten auch rea-
listisch sein. Deutlich machte er: „Leis-
tungsfähige Unternehmen und eine starke 
Wirtschaft sind kein Selbstzweck.“ Denn 
wirtschaftliches Wachstum bedeute mehr 
als einen materiellen Gewinn. Sinngemäß 
zitierte er den Harvard-Ökonomen Ben-
jamin M. Friedman: Steige der Lebensstan-
dard breiter Bevölkerungsschichten, för-
dere das oft auch Fairness, Toleranz und 
demokratisches Bewusstsein. Wachstum 

nütze nicht nur dem Portemonnaie, son-
dern auch der Moral.

Claus Leggewie von der Justus-Liebig-
Universität (JLU) Gießen zeigte die gesell-
schaftspolitische Dimension der Energie-
wende auf. Er benannte die übergeordne-
ten Herausforderungen mit Blick auf Ethik, 
Kosten und Realpolitik. „Klimaschutz ist 
teuer, doch der Klimawandel ist noch teu-
rer“, konstatierte der Professor. Als ehe-
maliges Mitglied des Wissenschaftlichen 
Beirats der Bundesregierung „Globale 
Umweltveränderungen“ und aktueller Lei-
ter des „Panels on Planetary Thinking“ an 
der JLU forscht er seit Jahrzehnten zu den 
Folgen des Klimawandels. Die wissen-
schaftlichen Grundlagen seien seit Lan-
gem bekannt, die Politik habe jedoch oft 
zögerlich reagiert. Die Gesellschaft müsse 
entscheiden zwischen unverändertem 
„Business as usual“, Verzichtsszenarien 
und einer nachhaltigen Kreislaufwirtschaft. 

ENERGIESYMPOSIUM

IHK Gießen-Friedberg fordert  
verlässliche Energiepolitik  
für Mittelhessen
Versorgungssicherheit und wettbewerbsfähige Energiepreise standen im Mittelpunkt des  
IHK-Energiesymposiums. IHK-Präsident Rainer Schwarz sprach sich für das Gleichgewicht 
zwischen Nachhaltigkeit, Versorgungssicherheit und Wirtschaftlichkeit aus.

Beim IHK-Energiesymposium „Zukunftsfähige Energiepolitik – Perspektiven für Mittelhessen“ hält Claus Leggewie seinen Einführungsvortrag in 
einem vollen Saal.
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Der sozial-ökologische Umbau gelinge nur, 
wenn demokratische Beteiligung, Ge-
meinwohl und wirtschaftliche Tragfähig-
keit zusammengedacht würden, betonte 
Leggewie.

Verdopplung der Netzkapazität nötig
Rüdiger Schwarz, Geschäftsführer der Mit-
telhessen Netz GmbH (MIT.N), stellte so-
wohl den Status als auch die Pläne für den 
Netzausbau in der Region vor. Der Weg 
zur Klimaneutralität erfordere in den kom-
menden Jahren eine Verdopplung der 
Netzkapazität. Treiber seien die Wärme-
wende, die Elektromobilität, der Ausbau 
erneuerbarer Energien und neue Großver-
braucher. Dafür halte MIT.N umfangreiche 
Investitionen für notwendig – in Netzaus-
bau und -verstärkung, Digitalisierung der 
Schutz- und Leittechnik, die flächende-
ckende Einführung intelligenter Messsys-
teme sowie die Prüfung der Wasserstoff-
tauglichkeit bestehender Gasleitungen. 
Die Versorgungssicherheit sei heute be-
reits gut, freie Kapazitäten müssten aber 
bewusst bewirtschaftet werden. Rüdiger 
Schwarz betonte die Abkehr vom Wind-
hundprinzip bei Netzanschlüssen und den 
Einsatz digitaler Werkzeuge wie digitaler 
Zwillinge, um den Ausbau zielgenau zu 
steuern. Zugleich machte er deutlich, dass 
der Ausbau der Stromnetze allein nicht 
ausreiche: Gas werde länger zur Versor-
gungssicherheit beitragen müssen und 
könne perspektivisch in ein Wasserstoff-
netz überführt werden. Ohne molekulare 

Energieträger werde die Energiewende 
nicht funktionieren. 

Bisher geringe Verbreitung  
von Smart Meter 
Stefan Bodem von der OVAG zeigte, wie 
die Flexibilisierung des Verbrauchs Netz 
und Speicher entlasten kann. „Als Ver-
triebsmanager bin ich das Bindeglied zwi-
schen Netzbetreiber und Kunden“, erläu-
terte er. Instrumente seien dynamische 
Stromtarife, zeitvariable Netzentgelte, die 
atypische Netznutzung nach der Strom-
netzentgeltverordnung sowie Smart Meter 
und Home-Energy-Management-Sys-
teme. Wärmepumpen, Elektrofahrzeuge, 
Batteriespeicher und industrielle Lasten 
könnten so an das schwankende Strom-
angebot angepasst, Lastspitzen reduziert 
und der Netzausbau gedämpft werden. 
Zugleich verwies er auf Risiken der Flexi-
bilität: Extreme Preisspitzen am Spotmarkt 
könnten Unternehmen teuer zu stehen 
kommen, wenn Prozesse nicht rechtzeitig 
heruntergefahren würden. Flexible Liefer-
modelle seien notwendig, die Entwicklung 
gehe jedoch zu langsam voran. Erst wenige 
Haushalte und Unternehmen verfügten 
über ein intelligentes Messsystem. Bodem 
zufolge liefert ein solches Smart Meter 
viertelstündliche Verbrauchsdaten und 
macht so dynamische Tarife überhaupt 
erst nutzbar. 

Großspeicher noch zu teuer
Technologische Optionen zur Energiespei-
cherung erläuterte André D. Thess von der 
Universität Stuttgart – von Batterien über 
Carnot-Batterien und Wärmespeicher-
kraftwerke bis hin zu Wasserstoff. Ihm zu-
folge ist Strom aus erneuerbaren Energien 
plus Speicher systematisch teurer als Strom 
aus konventioneller Erzeugung. Großtech-
nische Speicherung im Terawattstunden-

Maßstab sei technisch machbar, eine voll-
ständig klimaneutrale Stromversorgung 
Deutschlands aber nach seiner Einschät-
zung unbezahlbar. „Dekarbonisierung ist 
teuer, weil die Speicherkosten mit einge-
rechnet werden müssen“, sagte Thess, der 
Professor für Energiespeicherung ist. Als 
vergleichsweise praxisnahe Option nannte 
er Wärmespeicherkraftwerke, die Teile be-
stehender Kraftwerksinfrastruktur nutzen 
und Wärme etwa in Flüssigsalz speichern. 
Ein Projekt in Suzhou (China) komme auf 
eine Speicherkapazität von einer Gigawatt-
stunde, Investitionskosten von 50 Millio-
nen Euro und eine Bauzeit von 16 Monaten. 
Den Import von Wasserstoff bewertete  
er wegen hoher Kosten und CO₂-Ver- 
meidungskosten skeptisch. Langfristig 
werde ein Mix der Speichertechnologien 
nötig sein. Generell müsse die wirtschaft-
liche Tragfähigkeit bei politischen Ent-
scheidungen stärker berücksichtigt wer-
den. Für die Zukunft der Energie- und Kli-
mapolitik forderte Thess einen weitgehen-
den Rückzug des Staates.

Netzentgelte sorgen  
für Diskussionsstoff
Das Energiesymposium schloss mit einer 
Podiumsdiskussion. Dabei berieten die 
Referenten sowie Thomas Stetz, Professor 
und Experte für Energiespeicher der Tech-
nischen Hochschule Mittelhessen, und 
Dirk Wallwaey, Gruppenleiter Energiever-
sorgung der Schunk Group, über eine zu-
kunftsfähige Energiepolitik für Mittelhes-
sen. Ein zentraler Streitpunkt in der Dis-
kussion war die künftige Netzentgeltsys-
tematik Agnes. Die geplante Neuordnung 
der Kostenverteilung ab 2029 schaffe zwar 
Anreize für Flexibilität, erzeuge aber zu-
gleich Unsicherheit für Unternehmen und 
Netzbetreiber. Solange nicht klar sei, wer 
künftig welchen Anteil der Netzkosten 

Sprecher des Arbeitskreises „Zukunftsfä-
hige Energiepolitik“ und Moderator des 
Energiesymposiums: Michael Lorsbach

Das Gleichgewicht zwischen 
Nachhaltigkeit, Versorgungssicherheit 
und Wirtschaftlichkeit muss gehalten 
werden.“

Rainer Schwarz,  
Präsident der IHK Gießen-Friedberg
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IHK-Arbeitskreis „Zukunftsfähige 
Energiepolitik“

Die IHK Gießen-Friedberg wird die 
Diskussion im neu gegründeten 
Arbeitskreis „Zukunftsfähige Ener-
giepolitik“ fortsetzen und die Anlie-
gen der regionalen Wirtschaft 
gegenüber Landes- und Bundespo-
litik bündeln. Mitgliedsunternehmen 
sind eingeladen, sich einzubringen 
und gemeinsam praktikable Lösun-
gen zur Sicherung von Versorgung 
und Tragbarkeit von Energiekosten 
zu entwickeln. 

AUS DER DIHK

„Globale Krisen treffen auf weiterhin un-
gelöste strukturelle Herausforderungen am 
Wirtschaftsstandort Deutschland. Das hält 
die Energiekosten hoch“, erklärt DIHK-Prä-
sident Peter Adrian. „Die Folgen sind sin-
kende Wettbewerbsfähigkeit, aufgescho-
bene Investitionen und die Verlagerung 
von Produktionskapazitäten ins Ausland.“ 
Hohe Energiekosten bringen viele Unter-
nehmen zunehmend an ihre Belastungs-
grenze. Das zeigt das Energiewende-Baro-
meter 2026 der IHK-Organisation, an dem 
sich rund 3.100 Unternehmen aus allen 
Branchen und Regionen beteiligt haben. 

Für knapp die Hälfte der Unternehmen 
sind die Stromkosten innerhalb der vergan-
genen zwölf Monate erneut gestiegen. Bei 
Gas und Öl berichten sogar zwei Drittel von 
höheren Belastungen. 

Nach zwei Jahren der Erholung vom 
Tiefstand 2023 fällt das DIHK-Energie-
wende-Barometer deshalb auf seiner Skala 
von minus 100 bis plus 100 wieder auf ei-
nen negativen Wert von minus elf Punkten 
zurück. Mehr als 40 Prozent der Unterneh-
men sehen ihre Wettbewerbsfähigkeit 
durch die Energiewende beziehungsweise 
die damit verbundenen Energiekosten be-
einträchtigt. In der Industrie gilt das für 

ENERGIEWENDE-BAROMETER

Energiekosten:  
Jedes dritte große  
Industrieunternehmen 
wandert schon ab
Das DIHK-Energiewende-Barometer 2026 zeigt:  
Hohe Energiekosten hemmen mittlerweile auch Investitionen 
in Kernprozesse. Unternehmen fordern verlässliche 
Rahmenbedingungen, eine leistungsfähige Infrastruktur und 
international wettbewerbsfähige Energiepreise.

WIRTSCHAFT TRIFFT POLITIK

trage, blieben Investitionsentscheidungen 
in Speicher, Laststeuerung und Netzan-
schlüsse schwer kalkulierbar. Investitions-
sicherheit, so der Tenor, sei mindestens so 
wichtig wie das Tempo des Ausbaus. 

Mehr Marktwirtschaft gefordert
In der Diskussion wurde mehrfach die Ver-
zahnung der Maßnahmen angemahnt. 
Netzausbau, Digitalisierung, Flexibilisie-
rung des Verbrauchs und Speicher dürften 
nicht isoliert gedacht werden. Wer nur Lei-
tungen baue, übersehe das Potenzial steu-
erbarer Lasten; wer nur auf Flexibilität 
setze, unterschätze den Bedarf an gesi-
cherter Kapazität. Als Steuerungsmodell 
favorisierten die Diskutanten marktwirt-
schaftliche Instrumente statt kleinteiliger 
politischer Eingriffe. Dynamische Tarife, 
zeitvariable Netzentgelte und ein verläss-
licher CO₂-Preis wirkten zielgenauer als 
immer neue Einzelvorgaben. Ein belast-
barer politischer Rahmen müsse Techno-
logieoffenheit sichern, Planungshorizonte 
verlängern und die energiepolitische Trias 
aus Nachhaltigkeit, Versorgungssicherheit 
und Wirtschaftlichkeit im Gleichgewicht 
halten. Ohne Bezahlbarkeit, so die Quint-
essenz, verliere die Energiewende nicht 
nur die Wirtschaft, sondern auch die ge-
sellschaftliche Akzeptanz.� ■

Andrea Bette
06031/609-2500
andrea.bette@
giessen-friedberg.ihk.de

rund zwei Drittel der Betriebe, im Handel 
für 40 Prozent.

Investitionen werden verschoben
Die Folge: Deutschland verliert Unterneh-
men und Investitionen. Rund ein Drittel 
der Unternehmen verschiebt Investitionen 
in seine Kernprozesse. Jeder vierte Betrieb 
stellt Investitionen in Klimaschutzmaß-
nahmen zurück, weil die finanziellen Spiel-
räume fehlen. Investitionen in Forschung 
und Innovation werden von 16 Prozent der 
Unternehmen aufgeschoben. „Es ist be-
sorgniserregend, dass hohe Energiekosten 
inzwischen nicht nur die laufende Ge-
schäftstätigkeit belasten, sondern auch 
Zukunftsinvestitionen verhindern“, sagt 
Adrian. „Wer heute nicht investiert, verliert 
morgen an Innovationskraft, Produktivität 
und Wettbewerbsfähigkeit.“ 

Verlagerung der Produktion ins Ausland
Besonders deutlich wird das mit Blick auf 
die Frage, ob Unternehmen erwägen, ihre 
wirtschaftlichen Aktivitäten in Deutschland 
einzustellen und ins Ausland zu verlagern: 
Rund 20 Prozent aller Unternehmen be-
schäftigen sich damit, haben entspre-
chende Maßnahmen bereits umgesetzt 
oder befinden sich in der Umsetzung. In 
der Industrie liegt der Anteil bei etwa 
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bern, verlieren wir schrittweise Wertschöp-
fung und industrielle Substanz.“

Entscheidend seien jetzt schnelle Maß-
nahmen, die die Transformation der Unter-
nehmen erleichtern und die Kosten sen-

ken. Dazu gehörten eine sofortige Strom-
steuersenkung für alle, klare Regelungen 
zur Beschleunigung von Netzanschlüssen 
und des Baus von Infrastruktur sowie ein 
deutlicher Abbau von Regulierung. „Nur 
wenn Dekarbonisierung und Wettbe-
werbsfähigkeit gemeinsam gedacht wer-
den, kann die Transformation erfolgreich 
sein“, sagt Adrian.� ■

Andrea Bette
06031/609-2500
andrea.bette@
giessen-friedberg.ihk.de

40 Prozent, bei großen Industrieunterneh-
men sogar bei rund 60 Prozent. Dort gibt 
etwa ein Drittel an, Verlagerungsmaßnah-
men bereits umzusetzen.

„Die Unternehmen stehen hinter dem 
Ziel der Klimaneutralität. Gleichzeitig se-
hen sie sich mit Energiekosten konfrontiert, 
die im internationalen Wettbewerb zuneh-
mend zum Nachteil werden“, sagt Adrian. 
„Die Kosten der Energiewende drohen der 
Transformation selbst im Weg zu stehen. 
Um aus dieser Abwärtsspirale herauszu-
kommen, braucht es neue Ansätze in der 
Energiepolitik: weniger staatliche Detail-
steuerung, mehr Markt und wettbewerbs-
fähige Energiepreise.“

Bei den energiepolitischen Prioritäten 
steht für die Betriebe der Infrastrukturaus-
bau an erster Stelle. Vier von fünf Unter-
nehmen fordern mehr Priorität und Ver-
lässlichkeit beim Ausbau der Energieinfra-
struktur. Knapp drei Viertel wünschen sich 
ein stärkeres finanzielles Engagement des 
Staates beim Aufbau einer zukunftsorien-
tierten Infrastruktur. Eine Senkung der 
Steuern und Abgaben auf den Strompreis 
befürworten 78 Prozent der Unternehmen. 
Ebenfalls rund drei Viertel sind der Mei-
nung, dass Wirtschaftlichkeit, Freiwilligkeit 
und Technologieoffenheit die Leitprinzi-
pien der Energieeffizienzpolitik sein sollten.

Forderung: Transformation erleichtern, 
Kosten senken – und das schnell
„Die Unternehmen erwarten verlässliche 
Rahmenbedingungen, eine leistungsfähige 
Infrastruktur und international wettbe-
werbsfähige Energiepreise“, erklärt Adrian. 
„Das sind Grundvoraussetzungen dafür, 
dass Unternehmen in Deutschland inves-
tieren, Arbeitsplätze sichern und Innova-
tionen vorantreiben. Wenn Energie dauer-
haft teurer und die Regulierung enger ist 
als bei unseren internationalen Wettbewer-

Es braucht weniger staatliche 
Detailsteuerung, mehr Markt und 
wettbewerbsfähige Energiepreise.“

Peter Adrian, Präsident der DIHK
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Unternehmertum in Deutschland  
muss sich lohnen, sonst findet die 
Wertschöpfung in anderen Teilen  
der Welt statt.“

Rainer Schwarz, 
Präsident der IHK Gießen-Friedberg
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Die IHK Gießen-Friedberg fordert  
seit Jahren die Einführung einer 
automatischen jährlichen Anpassung  
des Steuertarifs an die Inflation.“

Matthias Leder,  
Hauptgeschäftsführer der IHK Gießen-Friedberg
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VON TOBIAS BUNK

Die Bundesregierung hat angekündigt, 
Steuerpflichtige mit kleinen und mittleren 
Einkommen bei der Einkommensteuer zu 
entlasten. Diejenigen, die das Land zusam-
menhalten und täglich hart arbeiten, so 
heißt es in der Erklärung der Bundesregie-
rung, sollen angesichts gestiegener Preise 
entlastet werden. Dafür sollen Personen 
mit einem Einkommen ab 250.000 Euro 
noch stärker belastet werden. Das Entlas-
tungsvolumen der Reform soll zehn Mil-
liarden Euro pro Jahr ergeben. Das Prob-
lem aus Sicht der IHK: In den zehn Milliar-
den Euro sind die drei Milliarden Euro 
Mehreinnahmen eingerechnet, die man 
den „Besserverdienenden“ abnehmen 
möchte, netto bleiben also nur sieben Mil-
liarden Euro. Bei rund 370 Milliarden Ein-
nahmen aus Lohn- und Einkommensteuer 
sind sieben Milliarden Euro weniger als 
zwei Prozent Entlastung. „Wer hart arbei-
tende Menschen wirklich entlasten will, 
kommt mit ein bisschen Kosmetik nicht 
weiter. Ohne eine massive Reduzierung 
der Staatsausgaben bleibt die steuerliche 
Belastung auf Erwerbstätigkeit zu hoch“, 
sagt IHK-Präsident Rainer Schwarz. 

Kalte Progression wird nicht ausgeglichen
Hinzu kommt, dass die arbeitende Bevöl-
kerung aufgrund der kalten Progression 
Jahr für Jahr mehr Geld an den Staat ab-
gibt. Man kann sich vom in der Höhe der 
Inflation gestiegenen Gehalt nicht mehr 
kaufen als vor der Erhöhung, rutscht aber 
in eine höhere Besteuerung und hat real 
weniger Geld zur Verfügung. „Die IHK Gie-
ßen-Friedberg fordert seit Jahren die Ein-
führung einer automatischen jährlichen 
Anpassung des Steuertarifs an die Infla-
tion, um die kalte Progression auszuglei-
chen, wie es in vielen anderen Ländern 

WIRTSCHAFTSPOLITIK

Steuerreform bringt keine Entlastung
Die IHK Gießen-Friedberg kritisiert mit Nachdruck die Steuerpläne der Koalition: Die angekündigten  
zehn Milliarden Euro Entlastung schrumpfen netto auf sieben Milliarden – unter zwei Prozent der 
Lohn- und Einkommensteuereinnahmen.

oder auch in der deutschen Sozialversiche-
rung gesetzlich verankert ist. Erst dann 
wäre transparent, ob die Menschen durch 
eine Änderung des Steuertarifs tatsächlich 
entlastet werden“, erläutert IHK-Hauptge-
schäftsführer Matthias Leder.

Höhere Belastung  
für Personengesellschaften
Der Spitzensteuersatz soll nach den Plä-
nen der Bundesregierung unverändert bei 
42 Prozent liegen und künftig bei einem 
Einkommen ab 70.600 Euro fällig werden. 
Derzeit liegt die Grenze bei 69.879 Euro.
Die sogenannte Reichensteuer soll hin-
gegen bereits ab einem zu versteuernden 
Einkommen von 250.000 Euro 45 Prozent 
betragen, ab 280.000 Euro ist ein Steuer-
satz von 47 Prozent vorgesehen. 

„Die Bundesregierung folgt einer ge-
fährlichen Neiddebatte, wenn sie nach 

eigener Aussage diejenigen, die hart arbei-
ten und das Land zusammenhalten, ent-
lasten will, aber Menschen mit einem Ein-
kommen über 250.000 Euro noch stärker 
belastet werden sollen“, kritisiert Schwarz. 
„Es gibt nicht die Fleißigen auf der einen 
Seite und die Gutverdiener auf der ande-
ren Seite. Die Steuererhöhungen betreffen 
viele Einzelunternehmer und Inhaber von 
Personengesellschaften, die nur erfolg-
reich werden konnten, weil sie Risiken auf 
sich genommen, Durststrecken überwun-
den und ihre Mittel für Investitionen ver-
wendet haben. Höhere Belastungen ver-
ringern den Anreiz, diese Nachteile auf 
sich zu nehmen. Unternehmertum in 
Deutschland muss sich lohnen, sonst fin-
det die Wertschöpfung in anderen Teilen 
der Welt statt. Neidpolitik ist kein Ersatz 
für eine solide, nachhaltige wirtschaftliche 
Basis unseres Sozialstaats.“� ■
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WIRTSCHAFT TRIFFT POLITIK

AUS DER DIHK

Chinesische Hersteller haben technolo-
gisch und qualitativ erheblich aufgeholt 
und konkurrieren mit deutschen Unter-
nehmen längst nicht mehr nur über den 
Preis. Das zeigt eine Sonderumfrage der 
Deutschen Industrie- und Handelskammer 
(DIHK) vom Spätsommer unter rund 1.300 
Unternehmen aus Industrie, Handel und 
Dienstleistung. Demnach registrieren 
branchenübergreifend zwei Drittel der be-
fragten Betriebe wachsende Konkurrenz 
aus China; in der Industrie sind es sogar 
83 Prozent, im Handel 73 Prozent. 

Produktinnovation soll helfen
Industrieunternehmen stehen dabei vor 
allem im EU-Binnenmarkt unter Druck, 
Handelsbetriebe insbesondere im Inland. 
Einen Rückzug aus ihrem Geschäftsfeld 
schließen jedoch 88 Prozent der Befragten 
aus. Stattdessen setzen 60 Prozent auf 
Produktinnovation, 50 Prozent auf Kos-
tensenkung; 39 Prozent suchen neue Ab-
satzmärkte.

Auch hausgemachte  
Standortnachteile angehen
Von der europäischen Politik erwarten die 
Befragten vor allem ein geschlossenes 
außenwirtschaftliches Auftreten (67 Pro-
zent) und den Abbau strategischer Abhän-
gigkeiten (60 Prozent). Bemerkenswert: 
55 Prozent der Befragten befürworten 
stärkere EU-Maßnahmen gegen Wettbe-
werbsverzerrungen selbst dann, wenn ih-
nen dadurch eigene Nachteile entstehen. 
Handelsschutz könne hausgemachte 
Standortnachteile jedoch nicht kompen-
sieren, stellt DIHK-Außenwirtschaftschef 

SONDERUMFRAGE

Wettbewerb mit China:  
Betriebe spüren wachsenden Druck
Zwei Drittel der deutschen Unternehmen spüren eine zunehmende  Konkurrenz aus China, in der 
Industrie sind es sogar 83 Prozent. Mit Innovationen, Kostensenkungen und neuen Märkten 
wollen die Firmen gegensteuern – und fordern bessere Standortbedingungen.

Volker Treier klar: „Wenn hohe Energie- 
und Arbeitskosten oder überbordende 
Bürokratie unsere Unternehmen ausbrem-
sen, müssen wir diese Probleme hier lö-
sen.“� ■

Weitere Informationen:

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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#MITTELPUNKT – UNSERE VERANSTALTUNGEN

Seminare, Lehrgänge und Veranstaltungen

Veranstaltungsportal ServiceCenter Gießen
call 0641/7954-0

  Zertifikats-Lehrgänge
02.10.2026–30.11.2026	 Data Analyst Prozessoptimierung
06.10.2026-16.12.2026	� Fachexperte/-expertin für Elektromobili-

tät (IHK), online
07.10.2026-16.12.2026	 Digital Change Manager/-in (IHK), online
13.10.2026-05.02.2027	 KI-Manager/-in (IHK), online
19.10.2026-17.12.2026	 KI-Manager/-in (IHK), KOMPAKT, online
19.10.2026-10.02.2027	 KI-Manager/-in (IHK), online
19.10.2026-11.02.2027	 KI-Manager/-in (IHK), online
26.10.2026-25.02.2027	 KI-Manager/-in (IHK), online
26.10.2026-17.12.2026	 Personalentwickler/-in (IHK), online
26.10.2026-15.02.2027	 KI-Manager/-in (IHK), online
27.10.2026-23.02.2027	 KI-Manager/-in (IHK), online
27.10.2026-02.03.2027	 KI-Manager/-in (IHK), online
27.10.2026-03.03.2027	 KI-Manager/-in (IHK), online
30.10.2026-20.11.2026	 Social Media Manager/-in (IHK)
04.11.2026-17.12.2026	 Agiler Projektmanager/-in (IHK), online

  Tagesseminare in Friedberg
10.10.2026-31.10.2026	� Training „Berücksichtigung naturwissen-

schaftlicher und technischer Gesetzmä-
ßigkeiten“ (NTG)

02.11.2026-23.11.2026	� Basiswissen Existenzgründung, Modul 1: 
Business Plan Workshop

  Tagesseminare in Gießen
06.10.2026	�Lieferantenerklärung – Bedeutung, Regeln, Konse-

quenzen
07.10.2026	 Crashkurs BWA – Lesen, Verstehen, Bewerten
08.10.2026	Tarifierung mit Unterstützung von KI
27.10.2026	 �Herausfordernde Sprechsituationen gelassener meistern
27.10.2026	 Gelingende Kommunikation
03.11.2026	� Zolltarif – kein Problem! Der einfache Einstieg für 

Praktiker

www.ihk.de/giessen-friedberg, Veranstaltungen 

Weiterbildungsangebote anderer Anbieter finden Sie bspw. unter: 
www.hessen-weiterbildung.de, www.wis.ihk.de, www.kursnet.de, etc. 

  IHK-Webinare
05.10.2026	 �Das Internet als effektives Tool zur  

Exportkontrolle
06.10.2026-	 Effektive Nutzung von KI im Finanzwesen
13.10.2026 	 (3 Module)
07.10.2026	 Aktive & Passive Veredelung
14.10.2026-	 Prüfungsvorbereitungskurs Kaufleute für 
29.10.2026 	� Büromanagement AP Teil 2, Fach: Kunden- 

beziehungsprozesse
14.10.2026	 Dienstreisen
17.10.2026-	 Prüfungsvorbereitungskurs Kaufleute für
24.10.2026 	 �Groß- und Außenhandelsmanagement AP Teil 2, 

Fach: POG/KSK 
20.10.2026-	 KI-Anwendungen erfolgreich im Unternehmen
27.10.2026 	 einsetzen (3 Module)
21.10.2026-	 Prüfungsvorbereitungskurs Kaufleute für 
24.10.2026 	 Büromanagement AP Teil 2, Fach: WiSo
22.10.2026	 Website-Check
28.10.2026-	 Prüfungsvorbereitungskurs Industriekaufleute
31.10.2026 	 VO 2024 AP Teil 2, Fach: WiSo
30.10.2026	 Telefonpowertraining für Profis
02.11.2026-	 KI-Anwendungen erfolgreich im Unternehmen
09.11.2026 	 einsetzen
03.11.2026	� Green AI -Ist eine nachhaltige Nutzung künst-

licher Intelligenz möglich?
03.11.2026-	 Prüfungsvorbereitungskurs Industriekaufleute
12.11.2026 	 VO 2024 AP Teil 2, Fach: MVPK
04.11.2026-	 Prüfungsvorbereitungskurs Kaufleute für 
17.11.2026 	 �Groß- und Außenhandelsmanagement AP Teil 2, 

Fach: WiSo

Fachkundeprüfung Güterkraftverkehr
Termine: 27.10.2026/17.11.2026/
15.12.2026
Ort: IHK-Seminarräume, 
Hanauer Straße 5, Friedberg
Anmeldung: erbeten

Corinna Huhle
06031/609-2015
corinna.huhle@ 
giessen-friedberg.ihk.de

  Sprechtage
Nach 	� Beratungsangebot Unternehmenssicherung
Absprache 	 (persönliche Terminvereinbarung)
07.10.2026	 IT-Sicherheitssprechtag (online)
22.10.2026	 Sprechtag zur Unternehmensnachfolge
27.10.2026	� Sprechstunde der Digitalen Experten Kammer 

(online)
28.10.2026	 �Regionaler Beratungstag zu Unternehmensför-

derung und Finanzierungsfragen (online)
05.11.2026	 IT-Sicherheitssprechtag (online)
09.11.2026	 Marketingsprechtag
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#MITTELPUNKT – UNSERE VERANSTALTUNGEN

Unerwartete Perspektiven
wechseln sich mit vertrauten
Orten ab, mal groß und
eindrucksvoll, mal ganz
unscheinbar. Die Fotografien
von Lucas Körner führen durch
das alte und neue Frankfurt,
durch grüne Rückzugsorte und
bunte Viertel – und zeigen eine
Stadt, die sich immer wieder
neu entdecken lässt.

Lucas Körner
Frankfurt – Szenen einer Stadt
ISBN 978-3-95542-545-6
40,00 €

EINE STADT —
VIELE PERSPEKTIVEN!

Jetzt im Handel oder unter
www.societaets-verlag.de

DEUTS
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AUSGA
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http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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SERVICEKOMPASS

Frau Kohl, was hat Sie dazu bewogen, sich 
mit dem Thema Sprechsituationen aus-
einanderzusetzen?
Die Idee ist während eines Gesprächs über 
Prüfungsangst entstanden. Eine Profes-
sorin erzählte mir von der Prüfungsangst 
ihrer Studenten. Ganz spontan hatte ich 
konkrete Vorstellungen, wie man der Angst 
effektiv begegnen könnte. Mittlerweile 
biete ich dazu Seminare, wie beispiels-
weise am 27. Oktober auf Einladung der 
IHK, an. 

Wie kann ich mich für eine Situation, bei 
der ich im Scheinwerferlicht stehe, rüsten?
Emotionskontrolle oder besser -regulation 
ist ein entscheidender Faktor, um im Beruf 

IHK-TAGESSEMINAR 

Herausfordernde 
Sprechsituationen meistern
Prüfungen, Vorträge, Vorstellungsrunden – sowohl der berufliche als auch der private Alltag 
stellt Menschen vor herausfordernde Sprechsituationen. Wie man lernen kann, diese gelassener 
zu meistern, weiß Tanja Kohl. Die Pädagogin ist Spezialistin auf dem Gebiet Resilienz, 
Selbstkompetenz und Kommunikation. 
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bestehen zu können. Um diese zu erlan-
gen, ist es wichtig, sich gut auf Situationen 
vorzubereiten und zum Beispiel bereits im 
Vorfeld darüber nachzudenken, was 
schiefgehen könnte. Beispielsweise, was 
zu tun ist, wenn das Mikrofon ausfällt oder 
man auf eine Frage keine Antwort weiß. 
Das Zauberwort lautet Selbstwirksamkeit 
– sprich, die innere Überzeugung, Heraus-
forderungen aus eigener Kraft bewältigen 
zu können. Selbstwirksamkeit ist das Ge-
genteil zu Ohnmacht, die unsicher macht. 
Zu einer guten Vorbereitung gehört aber 
auch eine gute Planung: Wie viel Zeit be-
nötige ich zum Vortragsort? Wo kann ich 
parken? Das sind nur zwei Fragen, die es 
sich im Vorfeld zu stellen gilt, um nicht un-
nötig in Hektik zu geraten. 

Gibt es spezielle Übungen, die ich im Vor-
feld anwenden kann?
Üben, den Text laut zu sprechen, ist immer 
hilfreich. Mein Tipp ist, sich dabei zu filmen, 
um zu sehen, wie man wirkt. Darüber hi-
naus steigt der Stresspegel, wenn man 
weiß, dass gefilmt wird. Eine entschei-
dende Rolle spielt in diesem Zusammen-
hang auch die Körpersprache, denn sie 
beeinflusst nicht nur die Wirkung, sondern 
auch, wie der Sprecher sich fühlt. Es ist 
sinnvoll, beim Anschauen der Filmaufnah-
men auf die eigene Mimik und Gestik zu 
achten. Auf jeden Fall sollten verschiedene 
Dinge ausprobiert und eher keine be-
stimmte Haltung einstudiert werden, das 

IHK-SEMINAR

Herausfordernde Sprechsituationen  
gelassener meistern 
Referentin: Tanja Kohl 
Datum: 27. Oktober 2026
Uhrzeit: 09:00–17:00 Uhr
Ort: IHK Gießen-Friedberg, Flutgraben 4, 35390 Gießen 
Anmeldung erforderlich

Alle Seminarteilnehmer erhalten eine 
IHK-Bescheinigung.

Dagmar Löthe
0641/7954-3110
dagmar.loethe@giessen-friedberg.ihk.de

Tanja Kohl
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Moeller Gebäudedienste GmbH Ernst-Leitz-Straße 1-3 35394 Gießen

Fon 0641-96610900 info@moeller-gebaeudedienste.de www.moeller-gebaeudedienste.de

IHR GEBÄUDEDIENSTLEISTER
WIR REINIGEN MITTELHESSEN

Gebäudereinigung

Glasreinigung

Industriereinigung

Außenanlagenpflege

MEISTERBETRIEB SEIT 2002

Wir sind für Sie da im Großraum

Gießen, Wetzlar, Marburg, Haiger,

Herborn, Dillenburg, Butzbach, Friedb
erg

ANZEIGE

Carnet A.T.A.:  
Aufbewahrung endet
Ab dem 1. November 2026 wird die IHK Gießen-Friedberg Car-
nets A.T.A., die vor dem 1. Januar 2023 ausgestellt wurden, ver-
nichten. Inhaber, die ihre Carnets weiterhin aufbewahren möch-
ten, können diese unter Angabe der Carnet-Nummer und des 
Ausstelldatums nach vorheriger Anmeldung bis 31. Oktober 2026 
in den Service-Centern abholen.

wirkt oft aufgesetzt. Gut ist es auch, im 
Vorfeld zu einer Präsentation oder einem 
Vortrag mit anderen Menschen über das 
jeweilige Thema zu reden. 

Was kann ich tun, wenn ich unerwartet 
in eine Situation gerate, bei der ich im 
Fokus stehe? 
Regelmäßig zu meditieren oder Entspan-
nungs- oder Atemübungen zu machen, 
hilft dabei, Emotionen besser zu kontrol-
lieren und in kritischen Situationen gelas-
sener zu bleiben. Aber auch für die „akute 
Situation“ gibt es hilfreiche kleine Übun-
gen, die dabei unterstützen, die aufkom-
mende Aufregung zu regulieren. Ein wenig 
aufgeregt zu sein, kann übrigens nicht 
schaden, denn das unterstreicht die Wich-
tigkeit einer Situation. 

Können Männer mit Stresssituation bes-
ser umgehen als Frauen? 
Nein, aber Frauen gestehen sich dies öfter 
ein und sind eher dazu bereit, daran zu 

Darüber hinaus geht es darum, Selbstver-
trauen zu gewinnen und die Körperspra-
che gezielt einzusetzen. Wir schauen uns 
gemeinsam die Stressverstärker an, ma-
chen Gruppenübungen. Und wer möchte, 
erhält die Möglichkeit, einen kurzen Vor-
trag zu halten. 

Die Fragen stellte Petra A. Zielinski. � ■

arbeiten. Aber ich freue mich, wenn mich 
die Männer beim Seminar im Oktober ei-
nes Besseren belehren … 

Was erwartet die Teilnehmer des IHK- 
Seminars? 
Vor allem zu lernen, die eigenen nervosi-
tätsauslösenden Mechanismen zu identi-
fizieren und souveräner damit umzugehen. 

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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NAMEN UND NACHRICHTEN

Herr Putze, die Droniq GmbH ist ein Ge-
meinschaftsunternehmen von Deutscher 
Flugsicherung und Deutscher Telekom. 
Wie kam es zu dieser Kooperation? 
Die Zusammenarbeit entstand aus der 
Überlegung, vorhandene Systeme und 
Technologien zu nutzen: Die Deutsche 
Flugsicherung bringt ihr Radarnetz ein, 
die Telekom ihr Mobilfunknetz. Dann 
schaltet man eine Firma dazwischen, die 
beides zusammenbringt. So ist Droniq 
entstanden. Wir stehen also für ein ge-
samtheitliches Luftlagebild für Deutsch-
land. 2019 haben wir begonnen, Drohnen 
mit Transpondern auszustatten, um sie 
sichtbar zu machen. Inzwischen ist die 

ARBEITSKREIS WIRTSCHAFT UND SICHERHEIT

„Drohnen sind im Mittelstand  
bereits angekommen“
Die Anwendungsgebiete, in denen Drohnen eingesetzt werden können, sind vielfältig.  
Sie reichen von der Brückeninspektion bis zur Dachvermessung für Photovoltaik. Im Interview 
erläutert Jan-Eric Putze, Geschäftsführer der Droniq GmbH, den Nutzen der Flugobjekte für den 
zivilen und militärischen Bereich.  

Technologie einen Schritt weiter: Die 
Drohnen haben die Technik nun schon 
standardmäßig an Bord. Unsere Kernauf-
gabe ist es, Drohnen digital sichtbar zu 
machen.

In welchen Anwendungen bewähren sich 
Drohnen bereits? 
Drohnen sind heute schon besonders stark 
bei Inspektionen. Sie erweisen sich als 
nützlich in der Begutachtung von Fern-
wärme- und Stromleitungen, Brücken so-
wie der Beschaffenheit von Straßen und 
Gebäuden. Ein großes Einsatzfeld tut sich 
auch für Blauhelmorganisationen auf. Sie 
verwenden Drohnen beispielsweise zur 

Personensuche, aber auch zur Sicherung 
von Veranstaltungen – wenn es etwa um 
solche Fragen geht: Wie verhalten sich die 
Massen? Gibt es Staupunkte? 

Der Einsatz von Drohnen macht vermut-
lich viele Arbeiten schneller und effizien-
ter …
So ist es. Für Inspektionen unter einer Brü-
cke brauchen Sie riesige Konstruktionen. 
Das fällt durch einen Drohneneinsatz weg. 
Die Drohnen können mit Leiterscannern 
ausgestattet sein, sie können Dichtemes-
sungen vornehmen und mit Strahlen das 
Mauerwerk durchleuchten. Für eine Erst-
einschätzung ist das optimal.   
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Drohnen können in ganz unterschiedlichen 
Anwendungsgebieten eingesetzt werden.
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mail@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION

MONTAGE

PLANUNG

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen

09932 37-0

NAMEN UND NACHRICHTEN

Kann auch ein Prüfingenieur eine Brücke 
per Drohne begutachten? 
Die Möglichkeiten sind hier unbegrenzt. 
Der Ingenieur kann sich beispielsweise 
zum Drohnenpiloten ausbilden lassen. Das 
machen wir bei Droniq auch. Er kann die 
Drohne dann steuern und direkt live über 
die Kamera der Drohne die Brücke sehen. 
Denn über die Telekom bieten wir die Kon-
nektivität. 

Wie wichtig ist für Sie die Drohnenpilo-
tenausbildung?
Für uns ist das ein zentrales Thema. In un-
serer Akademie kann jederzeit die Ausbil-
dung zum Drohnenpiloten abgelegt wer-
den. Wir bieten das über einen Dienstleis-
ter an sieben Tagen die Woche, 24 Stun-
den am Tag an. Dafür haben wir die Ge- 
nehmigung vom Luftfahrtbundesamt. 

Stichwort Regulierung: In welcher Kate-
gorie braucht man eine Genehmigung, 
um eine Drohne zu fliegen?
Das hängt mit der Art der Drohne und des 
Fluges zusammen. Ab 250 Gramm 
braucht jeder eine Genehmigung. Dar-
unter hingegen benötigt man keine. Dabei 
wird übrigens nicht zwischen gewerbli-
chen und privaten Nutzern unterschieden. 
Wenn also jemand eine Drohne auf seinem 
Grundstück einsetzt und diese bis zu 249 
Gramm wiegt, muss er dafür nichts bean-
tragen, sofern die Drohne innerhalb der 
Sichtweite des Steuers fliegt. Eine Geneh-
migung wird aber unabhängig vom Ge-

Auf den Punkt gebracht: Wie würden Sie 
den Nutzen von Drohnen insgesamt, für 
den zivilen wie militärischen Bereich, be-
schreiben?
Der Einsatz von Drohnen spart Kosten, weil 
Sie dadurch Dienstleistungen schneller 
ausführen können. Wenn Sie dann die Auf-
nahme noch automatisiert auswerten, ist 
das in der Bearbeitung ein Quantensprung. 

Was sollten alle Nutzer beachten?
Ich appelliere wirklich an alle, die Drohnen 
fliegen, sich sichtbar zu machen. Jeder 
sollte den Transponder der Drohne akti-
vieren. Darüber hinaus können Drohnen 
unkompliziert über Applikationen sichtbar 
gemacht werden. Wir bieten auch eine 
App an, die jedermann kostenlos nutzen 
kann. Und wenn das alle Nutzer tun, wird 
dadurch der Luftraum sicherer.  

Die Fragen stellte Tobias Bunk.� ■

IHK-Arbeitskreis  
Wirtschaft und Sicherheit

Droniq-Geschäftsführer Jan-Eric  
Putze referierte im Arbeitskreis (AK) 
Wirtschaft und Sicherheit. Der AK 
tagt wieder am Montag, 5. Oktober 
2026, um 17 Uhr in den Räumen der 
IHK in Gießen. Alle Interessierten 
sind eingeladen, teilzunehmen. 

Daniel Kaiser
06031/609-2010 
daniel.kaiser@ 
giessen-friedberg.ihk.de
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Jan-Eric Putze, Geschäftsführer 
der Droniq GmbH

wicht immer dann erforderlich, wenn au-
ßerhalb der Sichtweite geflogen wird oder 
der Betriebsort sensibel ist. 

Sind Drohnen in der Wirtschaft nur ein 
Thema für große Konzerne oder auch für 
den Mittelstand?
Drohnen sind definitiv im Mittelstand an-
gekommen. Kleine und mittelständische 
Unternehmen profitieren bereits davon. 
Denken Sie beispielsweise an Photovoltaik: 
Der Dachdecker kann das Dach mit einer 
Drohne vermessen und muss in der Pla-
nung nicht mehr hochklettern. Das geht 
schneller, ist sicherer und wird auch schon 
so gemacht. 

Werden Drohnen auch eine wichtige 
Rolle in der Verteidigungsfähigkeit 
Deutschlands spielen? 
Ja, davon gehe ich stark aus. Droniq ist in 
der Sichtbarmachung von Drohnen tätig, 
nicht jedoch in der Abwehr. Salopp gesagt: 
Wir holen keine Drohnen vom Himmel he-
runter. Wir machen sie aber sichtbar und 
können diese Informationen mit Dritten 
teilen, die dann Maßnahmen ergreifen 
können. Ich finde es gut, dass sich die Re-
gierung, die Bundeswehr und wir als Ge-
sellschaft damit beschäftigen, welchen 
Beitrag Drohnen zur Sicherheit des Landes 
leisten können. 

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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AUS DER IHK 

Um Fachkräfte für die Tätigkeit als öffent-
lich bestellte und vereidigte Sachverstän-
dige zu gewinnen, hatten die vier mittel-
hessischen IHKs Gießen-Friedberg, Kas-
sel-Marburg, Lahn-Dill und Limburg zum  
gemeinsamen Sachverständigen-Bewer-
bertag nach Dillenburg eingeladen. Rund 
60 Teilnehmerinnen und Teilnehmer infor-

BEWERBERTAG 2026 

Vom Fachwissen zum Gutachten:  
Perspektiven im  
Sachverständigenwesen
Wer als öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger tätig sein will, braucht  
nicht nur Fachwissen, sondern muss auch die Voraussetzungen, das Antragsverfahren und die 
Perspektiven kennen, die mit dieser besonderen Aufgabe verbunden sind. Für Klarheit  
sorgte der Sachverständigen-Bewerbertag am 3. September in Dillenburg. 

mierten sich über Voraussetzungen und 
Antragsverfahren, diskutierten mit Fach-
leuten aus Justiz und Praxis und nutzten 
beim anschließenden „Speed-Dating“ die 
Gelegenheit zum persönlichen Austausch. 

Einblicke aus Justiz, Praxis und 
Sachverständigenwesen 
Nach der Begrüßung durch Felix Heusler, 
Präsident der IHK Lahn-Dill, gab es kom-

pakte Informationen zu den Voraussetzun-
gen für eine öffentliche Bestellung, zum 
Antragsverfahren und zu den Perspektiven 
im Sachverständigenwesen. 

Einen Schwerpunkt der Veranstaltung 
bildete eine Podiumsdiskussion mit Fach-
leuten aus unterschiedlichen Bereichen. 
Einblicke in die unterschiedlichen Facet-
ten der Sachverständigentätigkeit gaben 
Christian Auer, öffentlich bestellter und 

Bei der Podiumsdis-
kussion ging es um 
praktische Fragen 
aus dem Sachver-
ständigenwesen und 
um Anforderungen 
an angehende Sach-
verständige. 
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WIR REALISIEREN
IHR BAUVORHABEN.

Objekt- und
Gewerbebau
Verwaltungsbauten
Ingenieurbau
Hotels
Trinkwasserbehälter
Schulen und KiTas
Sozialimmobilien
Infrastruktur

quast.de

ZEIT, GROSSES
ZU BEWEGEN.

ANZEIGE

vereidigter Sachverständiger für Verlet-
zungsmechanik und Straßenverkehrsun-
fälle, Nathalie Klein von AQ Coaching, 
Johannes Landau, stellvertretender Amts-
gerichtsdirektor des Amtsgerichts Dillen-
burg, Zweigstelle Herborn, Sabine Pfeffer 
aus dem Sachverständigenwesen der IHK 
Lahn-Dill sowie Gregor Srock, Richter am 
Amtsgericht Wetzlar. 

Bei der Diskussion ging es unter ande-
rem um die Anforderungen an angehende 
Sachverständige, die Zusammenarbeit mit 
Gerichten und Auftraggebern sowie um 
die Frage, welche fachlichen und persön-
lichen Voraussetzungen für eine erfolg-
reiche Tätigkeit besonders wichtig sind. 

Persönliche Fragen beim „Speed-Dating“ 
Beim „Speed-Dating“ konnten die Inter-
essierten mit erfahrenen öffentlich bestell-
ten und vereidigten Sachverständigen ins 
Gespräch kommen, persönliche Fragen 

stellen und sich über unterschiedliche Be-
stellungsgebiete sowie den Arbeitsalltag 
informieren. 

Noch mehr Fachleute gewinnen
Damit bot der Sachverständigen-Bewer-
bertag erneut die Gelegenheit, sich aus 
erster Hand über die Tätigkeit, das Bestel-
lungsverfahren und die beruflichen Per-
spektiven zu informieren. Zugleich wollten 
die beteiligten IHKs Fachleute dazu ermu-
tigen, ihr Wissen und ihre Erfahrung künf-
tig auch als öffentlich bestellte und ver-
eidigte Sachverständige einzubringen. 

Hoheitliche Aufgabe der IHKs
Die Industrie- und Handelskammern be-
stellen Sachverständige auf zahlreichen 
Gebieten der gewerblichen Wirtschaft und 
Technik. Gutachten von öffentlich bestell-
ten und vereidigten Sachverständigen sind 
ein wichtiges Element in Gerichtsverfah-

ren. Sachverständige sind dabei zu Unab-
hängigkeit, Unparteilichkeit und beson-
derer fachlicher Sorgfalt verpflichtet.

Die öffentliche Bestellung und Vereidi-
gung ist eine hoheitliche Aufgabe, die der 
Staat den Industrie- und Handelskammern 
übertragen hat. Bewerberinnen und Be-
werber müssen neben einer besonderen 
fachlichen Qualifikation auch praktische 
Erfahrung sowie die Fähigkeit nachweisen, 
komplexe Sachverhalte nachvollziehbar 
und verständlich darzustellen. � ■

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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Mit dem 1. Tourismusforum Lahn haben die 
sechs Industrie- und Handelskammern 
Gießen-Friedberg, Kassel-Marburg, Kob-
lenz, Lahn-Dill, Limburg und Siegen ge-
meinsam mit dem Lahntal Tourismus Ver-
band e.V. (LTV) im Sommer 2026 im Ko-
mödienbau in Weilburg ein gemeinsames 
Zeichen für die wachsende Bedeutung des 
Tourismus in der Reiseregion Lahntal ge-
setzt. Über 100 Vertreterinnen und Ver-
treter aus Politik, Tourismusorganisationen 
und der regionalen Wirtschaft nutzten die 
Veranstaltung als Plattform für Austausch 
und Vernetzung.

Im Zentrum des Forums stand die Prä-
sentation der aktuellen Studie „Wirt-
schaftsfaktor Tourismus für die Region 
Lahntal 2025“. Sie belegt die dynamische 
Entwicklung der Branche: Mit einem Brut-
toumsatz von rund 1,4 Milliarden Euro im 

LAHNTAL 

Tourismus sorgt für 1,4 Milliarden Euro 
Umsatz in der Region
Die Reisebranche hat großes Potenzial für das Lahntal. Das zeigt eine Studie, die auf  
dem 1. Tourismusforum Lahn vorgestellt wurde. Die sechs beteiligten Industrie- und 
Handelskammern und der Lahntal Tourismus Verband e.V. wollen die Zusammenarbeit weiter 
stärken.

Jahr 2025 hat der Tourismus im Lahntal 
deutlich an wirtschaftlicher Bedeutung 
gewonnen – 2021 waren es noch 893 Mil-
lionen Euro. Die Studie wurde von den be-
teiligten Industrie- und Handelskammern 
in Kooperation mit dem LTV in Auftrag ge-
geben und vom Deutschen Wirtschafts-
wissenschaftlichen Institut für Fremden-
verkehr e.V. an der Universität München 
(dwif) erarbeitet.

„Die Zahlen machen deutlich, dass Tou-
rismus weit mehr ist als eine klassische 
Freizeitbranche. Mit 1,4 Milliarden Euro 
Umsatz und einer Wertschöpfung von 
rund 664 Millionen Euro ist er ein bedeu-
tender Wirtschaftsfaktor für das gesamte 
Lahntal. Von den Ausgaben unserer Gäste 
profitieren neben Hotellerie und Gastro-
nomie auch der Einzelhandel, Freizeit- und 
Kultureinrichtungen, Verkehrsangebote 
sowie zahlreiche regionale Dienstleister. 
Diese wirtschaftliche Stärke gilt es weiter-

zuentwickeln: mit guten Rahmenbedin-
gungen, einer attraktiven Infrastruktur und 
starken touristischen Angeboten entlang 
der Lahn“, betonte Monika Sommer, 
Hauptgeschäftsführerin der IHK Limburg.

Viele Gäste und Potenzial  
für längere Aufenthalte
Mehr als 40 Millionen touristische Aufent-
haltstage zählt die Studie für das Jahr 
2025. Besonders stark ist der Tagestouris-
mus: Rund 30 Millionen Tagesreisen zei-
gen, welche Anziehungskraft das Lahntal 
für Menschen aus der Region und darüber 
hinaus besitzt. Gemeinsam mit den Besu-
chen bei Verwandten und Bekannten sor-
gen Tagesgäste für mehr als eine Milliarde 
Euro Umsatz.

Gleichzeitig entwickelt sich auch der 
Übernachtungstourismus positiv. Die Zahl 
der Übernachtungen in Betrieben ist seit 
2021 um rund 46 Prozent gestiegen. Darin 

Beim 1. Tourismusforum Lahn im Komödienbau in Weilburg wird deutlich: Der Tourismus im Lahntal nimmt zu und stärkt die gesamte Region.
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liegt eine wichtige Chance für die weitere 
Entwicklung: Die bereits hohe Zahl an Ta-
gesgästen bietet zusätzliches Potenzial, 
Menschen für längere Aufenthalte und 
weitere Angebote entlang der Lahn zu ge-
winnen.

„Diese Entwicklung ist kein Selbstläufer, 
sondern das Ergebnis eines starken Mit-
einanders“, betont der Vorstandsvorsit-
zende des LTV, Landrat Michael Köberle. 
„Mein besonderer Dank gilt dem engagier-
ten Team des LTV, den Verantwortlichen 
für den Tourismus in den Städten, Gemein-
den und Teilregionen sowie den zahlrei-
chen Unternehmerinnen und Unterneh-
mern entlang der Lahn. Mit ihrem Einsatz, 
ihrer Innovationskraft und ihrer hohen 
Servicequalität tragen sie entscheidend 
dazu bei, dass das Lahntal für Gäste so at-
traktiv ist und sich gleichzeitig nachhaltig 
weiterentwickelt.“

Auch andere Branchen profitieren
Die wirtschaftliche Wirkung reicht dabei 
weit über Hotels und Gastronomie hinaus. 
Mehr als die Hälfte der touristischen Um-
sätze kommt dem Einzelhandel, Dienst-
leistungsunternehmen und weiteren Wirt-
schaftsbereichen zugute. Insgesamt er-
zeugt der Tourismus eine Wertschöpfung 
von rund 664 Millionen Euro.

Auch für den Arbeitsmarkt ist diese 
Nachfrage von erheblicher Bedeutung. 
Das dwif errechnet aus der touristischen 
Wertschöpfung ein Beschäftigtenäquiva-
lent von rund 21.000 Personen. Dabei han-
delt es sich nicht um die Zahl der unmittel-
bar im Tourismus Beschäftigten, sondern 
um eine rechnerische Größe, die die Be-
schäftigungswirkung des Tourismus über 
unterschiedliche Branchen hinweg sicht-
bar macht.

Hinzu kommt die Bedeutung für die öf-
fentlichen Haushalte: Allein aus Mehrwert- 
und Einkommensteuer entstehen durch 
den Tourismus rund 127 Millionen Euro 
Steueraufkommen. Weitere kommunale 
Steuern, Abgaben und Beiträge kommen 
hinzu.

Die Ergebnisse zeigen damit eindrück-
lich, dass Investitionen in touristische Inf-
rastruktur, Aufenthaltsqualität, Mobilität 
und Vermarktung weit über die Tourismus-
branche hinaus wirken. Sie stärken den 
Wirtschaftsstandort und tragen zugleich 
zur Attraktivität und Lebensqualität der 
Region bei.

Zusammenarbeit stärken
Das 1. Tourismusforum Lahn diente nicht 
nur der Vorstellung der Studie, sondern 
bildete zugleich den Auftakt für ein neues 
gemeinsames Format entlang der Lahn. 
Das Forum soll künftig regelmäßig statt-
finden und die länder- und kammerüber-
greifende Zusammenarbeit sowie die ge-
meinsame Weiterentwicklung des Touris-
mus an der Lahn stärken.

Philipp Borchardt, Geschäftsführer des 
Lahntal Tourismus Verband e.V.: „Die Stu-
die zum Wirtschaftsfaktor Tourismus im 
Lahntal zeigt eindrucksvoll, welche Be-
deutung unsere Branche für die regionale 
Entwicklung hat. Mein besonderer Dank 
gilt den beteiligten Industrie- und Han-
delskammern für die konstruktive und ver-
trauensvolle Zusammenarbeit. Gemein-
sam ist es uns gelungen, eine fundierte 
Datengrundlage zu schaffen, die wichtige 
Impulse für die zukünftige Ausrichtung des 
Tourismus im Lahntal gibt.“

Für die sechs beteiligten Industrie- und 
Handelskammern betonte Dietmar Persch, 
Hauptgeschäftsführer der IHK Lahn-Dill: 
„Tourismus endet nicht an Kreis-, Kammer- 
oder Landesgrenzen. Die Lahn verbindet 
drei Bundesländer mit unterschiedlichen 
Strukturen und Zuständigkeiten. Der re-
gelmäßige Austausch und die enge Zu-

sammenarbeit entlang der Lahn sind des-
halb wichtige Voraussetzungen für die 
gemeinsame touristische und wirtschaft-
liche Weiterentwicklung. 1,4 Milliarden 
Euro Bruttowertschöpfung im Tourismus 
sind für uns Ansporn und Verpflichtung 
zugleich, in diese Richtung weiterzuge-
hen.“

Nach der Vorstellung der Studiener-
gebnisse durch Moritz Sporer, Geschäfts-
führer der dwif-Consulting GmbH, disku-
tierten die touristischen Unternehmerin-
nen und Unternehmer Karin Rothenspie-
ler-Müller (Hotel im Auerbachtal, Bad 
Laasphe), Roman Gischler (Ufercafé und 
Bootsverleih Gischler, Marburg), Nicole 
Ann Habich (mein Kleinhotel, Biedenkopf), 
Professor Albrecht Beutelspacher (Ma-
thematikum, Gießen), Kevin Weiß (Cam-
ping Resort Limburg) und Marius Bräun-
lich (Minimalus, Lahnstein) gemeinsam mit 
LTV-Geschäftsführer Philipp Borchardt 
über aktuelle Trends, Herausforderungen 
und Chancen für das Lahntal.� ■

Christian Thiel
06031/609-2020
christian.thiel@ 
giessen-friedberg.ihk.de

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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NETZWERK

FrauenWirtschaftsForum 2026:  
Was Sport und Unternehmertum  
verbindet
Klare Ziele, Disziplin und mentale Stärke: Darum dreht sich 
alles beim FrauenWirtschaftsForum, das der Arbeitskreis 
Unternehmerinnen am 3. November 2026 im Hotel und 
Restaurant Heyligenstaedt in Gießen veranstaltet – in 
bewährter Form und mit besonderen Höhepunkten. 

AUS DER IHK

Was verbindet eine erfolgreiche Sportkar-
riere mit erfolgreicher Unternehmensfüh-
rung? Beide erfordern klare Ziele, Diszip-
lin und Durchhaltevermögen – ebenso wie 
die Fähigkeit, auch unter Druck leistungs-
fähig zu bleiben. Diesen Parallelen widmet 
sich das FrauenWirtschaftsForum am 
3. November 2026 im Hotel und Restau-
rant Heyligenstaedt in Gießen.

Unter dem Motto „Zwischen Balance, 
Druck und Höchstleistung“ spricht Aline 
Rotter-Focken in ihrer Keynote „Wille 
schlägt Talent“ über die Bedeutung menta-
ler Stärke und konsequenter Zielverfolgung 
im Sport. Die Ringerin ist die erste deutsche 
Olympiasiegerin in dieser Disziplin.

Die Veranstaltung richtet sich an alle 
Frauen, die ihre persönlichen Stärken ge-
zielt einsetzen und berufliche Heraus-
forderungen souverän bewältigen möch-
ten.� ■

Jetzt anmelden:
Das FrauenWirtschaftsForum in 
Gießen steht wieder an.

Datum: 3. November 2026
Zeit: 9:00–17:00 Uhr 
Ort: Hotel und Restaurant  
Heyligenstaedt Gießen

Weitere Informationen 
und Anmeldung:

„Unstoppable“ –  
die Kraft der Selbstwirksamkeit
Julia Neuen, Multigründerin und Exper-
tin für Female Empowerment und Frau-
engesundheit, referiert über „Unstopp-
able – die Kraft der Selbstwirksamkeit“. 
Als Führungspersönlichkeit setzt sie sich 
für die Förderung von Frauen in der Ar-
beitswelt ein und zeigt auf, wie Selbst-
wirksamkeit berufliche Entwicklung und 
unternehmerisches Handeln stärken 
kann.

Durch den Tag führt die Schauspiele-
rin und Poetry-Slammerin Dominique 
Macri. Ein „World Café“, ein hochkarätig 
besetztes Panel und vielfältige Möglich-
keiten zum Netzwerken bieten Raum für 
Austausch und neue Impulse.

Wie im vergangenen Jahr (Foto) findet das FrauenWirtschaftsForum wieder im Hotel und Restaurant Heyligenstaedt statt.
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Rund 150 Ausstellende und

über 70 Workshops rund

um Basteln, Handarbeit, Deko,

Schmuck, Mode und Backen

29.10.–01.11.2026

Messe Offenbach

Tickets

gibt‘s unte
r

kreativ-w
elt.de Sei

dabei!

Jetzt Tickets

sichern!

Medienpartner:

25-jähriges Arbeitsjubiläum
Johannes Schäfer GmbH & Co. KG, 
Hungen
Waldemar Badziura� 01.10.2026

KAMAX GmbH & Co. KG, Homberg
Uwe Merschrod	�  01.10.2026
Uwe Breves� 29.10.2026

Schütz Dental GmbH, Rosbach
Gregor Kaluza� 08.10.2026

30-jähriges Arbeitsjubiläum
Hürner Luft- und Umwelttechnik 
GmbH, Mück-Atzenhain
Martina Britz	�  01.10.2026

40-jähriges Arbeitsjubiläum
KAMAX Automotive GmbH, Hom-
berg
Stefan Schouler� 01.01.2026

IHK gratuliert

Herzlichen Glückwunsch!

Ihre Werbemöglichkeiten 
im IHK Wirtschaftsmagazin
Wir beraten Sie gern!
anzeigenverkauf@mdv-online.de
Tel.: 0641/3003 – 214/ - 223/ - 101

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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Die Gründungsmesse Mittelhessen geht 
in die nächste Runde: Am Samstag, 21. No-
vember 2026, verwandeln sich die Gieße-
ner Hessenhallen erneut in das größte 
Innovationsschaufenster und Gründer-
Netzwerktreffen der Region. Als Event für 
Start-ups, Gründer sowie Nachfolgeinte-
ressierte setzt die Messe auf geballtes 
Know-how, Gründungsgeschichten, ein 
breites Beratungsangebot und Möglich-
keiten zum Netzwerken.

Informationen für alle Gründungsphasen 
Neben dem Beratungsangebot an den 
Ständen erwartet die Besucher den gan-

GRÜNDUNGSMESSE MITTELHESSEN

Als Start-up die eigene Idee  
präsentieren und durchstarten
Am 21. November 2026 werden die Gießener Hessenhallen wieder zum  
Innovationsschaufenster der Region. Die Gründungsmesse Mittelhessen bietet Start-ups, 
Gründern und Nachfolgeinteressierten eine Plattform – Beratungsangebot inklusive.

zen Tag über ein Vortragsprogramm rund 
um die Themen Gründen und Selbststän-
digkeit. Auf dem Podium geht es unter 
anderem um Unternehmensnachfolge 
und soziales Unternehmertum sowie um 
die ersten Schritte in die Selbstständigkeit 
und die Erstellung eines Businessplans. 

Die Industrie- und Handelskammern 
stellen die Plattform „Nexxt Change“ vor, 
die nachfolgeinteressierte Unternehmer 
und Existenzgründer zusammenbringt. 
Praxisnahe Gesprächsrunden und Bei-
spiele informieren über alle Phasen einer 
erfolgreichen Gründung. Zudem gibt es 
einen Sonderbereich „KI für Start-ups“.

„Pitch Battle“ als Höhepunkt
Den Abschluss des Messetags bildet das 
„Pitch Battle“. In einer Mischung aus Poe-
try-Slam und klassischen Unternehmens-
präsentationen, sogenannten „Pitches“, 
treten Gründer gegeneinander an, um das 
Publikum von ihren Geschäftsideen zu 
überzeugen. Für die Teilnehmer gibt es da-
bei Preisgelder zu gewinnen. Moderiert von 
Stefan Dörsing, bietet das Format die Mög-
lichkeit, maximale Aufmerksamkeit für die 
eigene Unternehmensidee zu gewinnen. 

Kostenfreier Messebesuch
Die vom Technologie- und Innovations-
zentrum Gießen (TIG) ausgerichtete 
Messe wird mit EU-Mitteln gefördert. Da-
durch ist der Messebesuch kostenfrei. Eine 
vorherige Anmeldung ist jedoch erforder-
lich. Hingegen ist eine Standbuchung mit 
einem Kostenbeitrag verbunden. Aktuell 
sind laut Organisator noch Standplätze 
verfügbar.� ■

Alle Informationen zur Standbuchung 
und Ticket-Registrierung unter:
www.gruendungsmesse-mittelhessen.de

Michael Mutz
06031/609-2515
michael.mutz@giessen-friedberg.ihk.de

Auf der Gründungsmesse Mittelhes-
sen in Gießen können Gründerinnen 
und Gründer am 21. November 2026 
ihre Geschäftsideen vor Publikum 

präsentieren.

Das Technologie- und Innovationszentrum Gießen (TIG)

Das Technologie- und Innovationszentrum Gießen (TIG) wurde 1999 gegründet. 
Es konzentriert seine Aktivitäten auf die Förderung des Strukturwandels der 
Wirtschaft und die Schaffung zukunftsfähiger Arbeitsplätze in Stadt und Land-
kreis Gießen.

Als Wirtschaftsförderungsgesellschaft unterstützt das TIG die Ansiedlung 
junger Technologie- und Dienstleistungsunternehmen durch die Vermietung 
günstiger Büro- und Laborflächen in vier Gebäuden im Gießener Gewerbege-
biet Europaviertel. Darüber hinaus bietet es seinen Mietern sowie den Unterneh-
men der Region ein breites Service-, Beratungs- und Weiterbildungsangebot. 

Gesellschafter des TIG sind die Universitätsstadt Gießen, der Landkreis Gie-
ßen, die IHK Gießen-Friedberg, die Volksbank Mittelhessen, die Sparkasse Gie-
ßen und die Schunk GmbH.

www.tig-gmbh.de
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AUS OBERHESSEN

Oberhessen gilt als unentdeckt und be-
zaubernd zugleich. Im kommenden Jahr 
wird die Region zum Schauplatz der inter-
kommunalen Landesgartenschau Ober-
hessen. Elf Kommunen mit insgesamt 
88 Ortsteilen aus den Landkreisen Wet-
terau und Vogelsberg feiern dann gemein-
sam ein großes Garten- und Kulturfest. 
Geprägt wird die Region unter anderem 
durch die Vulkanlandschaft des Vogels-
bergs. Er gilt als größtes zusammenhän-
gendes Vulkangebiet Mitteleuropas. Was-
ser, Natur, Kultur und Geschichte machen 
Oberhessen zu einem vielseitigen Reise-
ziel, das im Zuge der Landesgartenschau 
neu vermarktet und entdeckt werden 
kann.

Zwei Hauptgelände, ein Ticket
Die beiden Hauptgelände der Landesgar-
tenschau befinden sich im historischen 
Kurpark von Nidda-Bad Salzhausen und 
im Schlosspark von Gedern. Der Kurpark 
entstand ab 1826 und zählt zu den ältesten 
Kurparkanlagen Deutschlands. Der Ge-
derner Schlosspark wurde als englischer 
Landschaftsgarten angelegt. Zwischen 
den beiden Geländen pendelt ein Shuttle-
bus im 45-Minuten-Takt. Die Nutzung ist 
im Eintrittspreis enthalten.

Blumenschauen und Führungen
Während der 165 Veranstaltungstage ste-
hen mehr als 1.500 Angebote auf dem Pro-
gramm. In der historischen Trinkkuranlage 
in Bad Salzhausen gestaltet Christopher 
Ernst, Deutscher Meister der Floristen 
2022, zwölf Blumenschauen. Darüber hi-
naus gibt es geführte Rundgänge, auch 
speziell für Senioren und für Kinder sowie 
zu fachlichen Schwerpunkten. Ergänzt wird 
das Programm durch gastronomische 
Gruppenangebote.

LANDESGARTENSCHAU 2027

„Oberhessen – da muss ich hin“
Vom 22. April bis zum 3. Oktober 2027 wird Oberhessen zur Bühne für die Landesgartenschau.  
Elf Kommunen aus den Landkreisen Wetterau und Vogelsberg laden zu mehr als  
1.500 Veranstaltungen ein – interessant auch für Bus- und Gruppenreisen. 

Bausteine für mehrtägige Reisen
„Oberhessen ist für viele Reiseveranstalter 
noch wenig bekannt. 2027 gibt es einen 
konkreten Anlass, die Region ins Programm 
zu nehmen“, sagt Matheus Jendrzejewski, 
Ansprechpartner für Bus- und Gruppen-
reisen. Rund um die beiden Hauptgelände 
lasse sich ein mehrtägiges Reiseprogramm 
zusammenstellen. Büdingen lockt etwa mit 
seiner mittelalterlichen Altstadt und dem 
Schloss. In Glauburg informiert das Mu-
seum Keltenwelt über den berühmten Kel-
tenfürsten. Weitere mögliche Ziele sind das 
Kloster Konradsdorf und Schotten mit dem 
Vulkaneum sowie einer Wasser-Ausstel-

lung des Senckenberg-Instituts. Von 
Schotten aus ist es nicht weit zum Aus-
flugsziel Hoherodskopf mit Naturpark-In-
formationszentrum und Kletterwald oder 
zum Niddastausee. � ■

Weitere Informationen:

Blick vom Bilstein am Hoherodskopf auf eine einzigartige Landschaft.

www.lgs-oberhessen.de

Christian Thiel
06031/609-2020
christian.thiel@ 
giessen-friedberg.ihk.de
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IM FOKUS

VON PETRA A. ZIELINSKI 

Die Leerstandsquote in deutschen Innen-
städten ist im August dieses Jahres auf 
durchschnittlich 15 Prozent angestiegen. 
Dabei betreffen die Schließungen kleine 
wie große Betriebe, Traditionsgeschäfte 
wie Handelsketten. Durch diese dramati-
sche Zunahme der Leerstände verlieren 
Innenstädte nicht nur ihren Charme, auch 
die Vielfalt des stationären Handels geht 
schrittweise verloren. 

EINZELHANDEL 

Was tun im Zeitalter von Konsumkrise 
und Online-Shops?
Die Firmeninsolvenzen in Deutschland haben einen Höchststand erreicht. Besonders davon 
betroffen: der Einzelhandel. Bis zum Jahresende prognostiziert der Deutsche Handelsverband 
einen Rückgang auf 296.600 stationäre Geschäfte, das sind rund 70.000 weniger als noch vor 
zehn Jahren.

Schuld ist neben einer zunehmenden 
allgemeinen Kaufzurückhaltung bei nicht 
lebensnotwendigen Konsumgütern wie 
Bekleidung, Büchern, Möbeln oder Unter-
haltungselektronik vor allem der Online-
Handel, der nicht zuletzt durch Corona 
erheblich zugenommen hat. Gestiegene 
Energiekosten, höhere Mieten und die In-
flation tragen dazu bei, dass die Gewinn-
margen bei Einzelhändlern weiter sinken. 
Auch Unternehmen aus dem Bezirk der 
IHK Gießen-Friedberg sind davon betrof-

fen. Wir haben mit zwei Vertretern gespro-
chen. 

Schuh Bach:  
Komfort-, Gesundheits- und Trendschuhe
Nach fast 30 Jahren haben Ute und Stefan 
Bach im Juni dieses Jahres ihr gleichnami-
ges Schuhgeschäft in der Friedberger Kai-
serstraße für immer geschlossen. Ihre 1982 
eröffnete Dependance in der Weiseler 
Straße in Butzbach hingegen bleibt weiter 
geöffnet. „Der Entschluss ist uns nicht 

Persönliche Beratung wird in der Buchhandlung Bindernagel großgeschrieben.
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leichtgefallen“, erklärt Stefan Bach, habe 
sich aber aus finanzieller Sicht nicht ver-
meiden lassen. „Der Kundenschwund war 
eine schleichende Entwicklung, die durch 
Corona weiter beschleunigt wurde.“ Unter 
anderem habe sich der Aufbau eines Inter-
netverkaufs nicht einfach aus dem Stegreif 
realisieren lassen. 

Als Hauptursache nennt Bach, der das 
Geschäft 2008 von seinen Eltern über-
nommen hat, Internetanbieter wie Za-
lando. „Wir müssen mit Geschäften kon-
kurrieren, die rund um die Uhr geöffnet 
haben“, bedauert er. Er beobachtet aber 
auch eine sich abzeichnende Kaufzurück-
haltung wegen der Energiekrise. Nun 
sucht er Nachmieter für das leerstehende 
Geschäft in Friedberg, das in Familienbe-
sitz ist. 

Die Lage ist sehr wichtig
Im Gegensatz dazu müssen die Bachs für 
ihr Schuhgeschäft in der Butzbacher Alt-
stadt Miete zahlen. Dennoch sind sie zu-
frieden: „Hier stimmen die Umsätze.“ Zum 
einen sei die Lage unweit des belebten 

Marktplatzes besser, zum anderen wüsste 
die Kundschaft die „kleine, feine Auswahl“ 
und die persönliche Beratung zu schätzen. 
„Viele unserer Kunden kaufen seit Jahren 
ihre Schuhe bei uns.“

„Liebe Deine Füße wie Dich selbst“
Als Stefan Bachs Eltern in den 1960er-Jah-
ren das Unternehmen gründeten, setzten 
sie mit „Quick Schuh“ auf das Niedrig-
Preis-Segment. Da sich dieses auf Dauer 
als reklamationslastig herausstellte, schlug 
er selbst einen anderen Weg ein. „Parallel 
zu unserem neuen Motto ‚Liebe Deine 

Füße wie Dich selbst‘, haben wir unser An-
gebot auf Marken- und Komfortschuhe 
umgestellt.“ Eine Umstellung, die sich ge-
lohnt habe. „Vor Corona konnten wir durch 
die Konzeptänderung eine Umsatzsteige-
rung von 30 Prozent erreichen“, betont der 
Geschäftsführer. Durch Corona habe man 
dann eine Viertel Million Umsatz verloren. 

In Butzbach finden Kunden neben Mar-
ken wie Rieker, Gabor, Remonte, Tamaris 
und Sketchers auch Leguano Barfuß-
schuhe und Laufschuhe von Brooks. Dar-
über hinaus habe man sich auf Schuhwei-
ten bis hin zur Komfortweite M für kräf-

Stefan Bach verkauft nicht nur Trend-, sondern auch Komfort- und Gesundheitsschuhe.

Wir müssen mit Geschäften 
konkurrieren, die rund um die Uhr 
geöffnet haben.“ 

Stefan Bach,  
Geschäftsführer Schuh Bach

http://www.ihk.de/giessen-friedberg


40	WIRTSCHAFTSMAGAZIN . 10 | 2026�

IM FOKUS

tige oder zu Schwellung neigende Füße 
spezialisiert. „Rund 3.000 Schuhe sind bei 
uns in Butzbach erhältlich“, erzählt Bach. 
Während der Chef im Hintergrund arbei-
tet, sind seine Frau Ute sowie zwei weitere 
Mitarbeiter für die Kunden da. Um auf sich 
aufmerksam zu machen, ist das Schuhge-
schäft auch auf Plattformen wie Facebook 
und Instagram präsent. 

Buchhandlung Bindernagel:  
seit fast 200 Jahren in Familienbesitz
„Im Buchhandel haben wir den Vorteil, 
dass Bücher preisgebunden sind. Jeder, 
der mit Büchern handelt, ist an den von 
den Verlagen vorgeschriebenen Verkaufs-
preis gebunden. Jedoch kann man selbst 

mit einem eigenen Online-Shop gegen 
Anbieter wie Amazon nicht viel ausrich-
ten“, bestätigt auch Friederike Herrmann, 
Geschäftsführerin der Buchhandlung Bin-
dernagel. Ihre Filiale in Butzbach musste 
die Buchhändlerin am 18. Juli dieses Jahres 
schließen. Ein weiterer Grund für die 
Schließung war der Mangel an Laufkund-
schaft. „Unser Standort in der Wetzlarer 
Straße 25 hat sich ungünstig entwickelt. 
Auch hat die lange Sperrung des nahege-
legenen Parkdecks zu Umsatzeinbußen 
geführt, nach Ende der Baumaßnahmen 
gab es kaum Erholung.“ Wie auch Stefan 
Bach ist sie auf der Suche nach einem 
Nachmieter für das 280 Quadratmeter 
große Geschäft, das zur Hälfte ihr gehört. 

Im Gegensatz zum 
Standort in Fried-
berg bleibt Schuh 
Bach in Butzbach 
mit einem Geschäft 
vertreten.

In Friedberg auf der Kaiserstraße 72 hin-
gegen laufe es gut für die Traditionsbuch-
handlung, die 1834 von Carl Christian Bin-
dernagel gegründet wurde. Als alleinige 
Inhaberin leitet Friederike Herrmann seit 
2016 das Geschäft. Unterstützt wird sie 
dabei von 15 Mitarbeitern - darunter zwei 
Auszubildende –  und seit vergangenem 
Jahr von ihrer Tochter Lea. „Zwei unserer 
Butzbacher Mitarbeiterinnen sind zu uns 
nach Friedberg gekommen, ebenso wie 
der Butzbacher Azubi“, sagt die Buch-
händlerin. 

Verändertes Freizeitverhalten: 
Es wird weniger gelesen
„Unser Standort in Friedberg ist gut“, be-
tont Friederike Herrmann. „Neben der 
Laufkundschaft haben wir etwa 70 Prozent 
Stammkunden. In unserem Team haben 
wir für jede Sparte Spezialisten und wir tau-
schen uns untereinander über gelesene 
Bücher aus“, erklärt sie. So ist Lea Herr-
mann beispielsweise zuständig für Fan-
tasy-Literatur. Neben Belletristik, Sach- 
und Kinderbüchern verkaufen Friederike 
Herrmann und ihr Team auch Reiselitera-
tur, Mangas und Ratgeber. Doch kostet es 
viel Energie, das rund 300 Quadratmeter 
große, auf zwei Etagen verteilte Geschäft 

Die Zukunft von Buchhandlungen liegt in dem 
Wunsch nach Nicht-Digitalem. Das Bedürfnis, 
sich mit Menschen über Literatur 
auszutauschen und nicht nur Vorschlägen von 
Algorithmen zu vertrauen, ist groß.“ 

Friederike Herrmann,  
Buchhandlung Bindernagel
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Die sechste und siebte Generation der Buchhandlung Bindernagel: Friederike (l.) 
und Lea Herrmann. 

am Laufen zu halten. Die Corona-Pande-
mie war ein massiver Einschnitt: „In den 
ersten Monaten boomte das Buch, dann 
haben viele Leute das Streamen für sich 
entdeckt“, erinnert sie sich. „Das Freizeit-
verhalten hat sich dauerhaft verändert, es 
wird weniger gelesen.“ 

ANZEIGE

 

Ich berate Sie gerne!

Sarah Aßmann

0641 73003-321 sarah-denise.assmann@mdv-online.de
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Dein neuer
Arbeitsplatz?

Im Wunsch nach Nicht-Digitalem  
liegt die Zukunft der Buchhandlungen
„Die Zukunft von Buchhandlungen liegt 
in dem Wunsch nach Nicht-Digitalem. Das 
Bedürfnis, sich mit Menschen über Litera-
tur auszutauschen und nicht nur Vorschlä-
gen von Algorithmen zu vertrauen, ist 

groß“, ist sich Friederike Herrmann sicher. 
Neben Literatur mit besonders schönen 
Einbänden bietet sie in ihrem Geschäft 
auch Geschenke rund ums Buch an. 
Hierzu gehören unter anderem Kalender, 
Notizbücher und „Book Nooks“ – Miniatur-
dioramen, die in der Regel ihren Platz zwi-
schen Büchern im Regal finden und sich 
immer größerer Beliebtheit erfreuen. Um 
das Lesefieber zu entfachen, lädt die 
Buchhändlerin mit der Lesereihe „Fried-
berg lässt lesen“ in Zusammenarbeit mit 
der Stadt Friedberg, der Ovag und der 
Sparkasse Oberhessen zu Lesungen in ihr 
Geschäft ein. So wird beispielsweise Julia 
Wolf mit ihrem Erzählband „Du, hier“ am 
21. Oktober zu Gast sein. 

Wenn es nach Friederike Herrmann 
ginge, würde es die Buchhandlung Binder-
nagel in Friedberg noch lange geben, „die 
200 Jahre wollen wir schon feiern!“ Dass 
es in Butzbach nun keine Buchhandlung 
mehr gibt, bedauert sie. „Es wäre schön, 
wenn dort jemand den Mut fände, eine 
neue zu eröffnen.“� ■

Buchtipp von Friederike Herrmann: 

„Troja, später Nachmittag“ von Gregor Sander
Der Roman begleitet den Archäologen Heinrich 
Schliemann (1822–1890) von seiner Kindheit in 
Ankershagen (Mecklenburg) über seine Weltrei-
sen als Kaufmann bis hin zur Entdeckung Trojas. 

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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Herr Ruths, wie beurteilen Sie die aktuelle Lage 
im Einzelhandel?
Die Lage ist nach wie vor schwierig. Beim priva-
ten Konsum war Deutschland zuletzt im euro-
päischen Vergleich Schlusslicht. Die Men-
schen halten sich mit Ausgaben zurück. Es 
trifft besonders den Nicht-Lebensmittelbe-
reich, der bereits seit Längerem kränkelt. Der 
Lebensmittelhandel hat während der Co-
rona-Krise zunächst noch profitiert, gerade 
durch seine Randsortimente. Aber auch der 
Lebensmittel-Einzelhandel ist heute kein Selbst-
läufer mehr. Neben der deutlichen Kaufzurückhal-
tung erschweren steigende Energie- und Personal-
kosten die Lage.

Wie können Händler auf die veränderten Rahmen-
bedingungen reagieren?

Es gibt verschiedene Ansätze. 24/7-Formate 
sind ein Beispiel dafür, wie man auf veränderte 
Einkaufsgewohnheiten reagieren kann. Auch 
Terminvereinbarungen für Beratungen, so-
genannte On-Demand-Angebote, könnten 
künftig an Bedeutung gewinnen.

Was kann der stationäre Einzelhandel dem 
Online-Handel entgegensetzen?

Das Einkaufserlebnis ist unsere Chance. Wenn ich 
in ein Geschäft gehe, kann ich Menschen treffen, 
Ware anfassen und mich beraten lassen. Im Textil-
bereich ist es beispielsweise entscheidend, ob ein 

STATIONÄRER EINZELHANDEL

„Die Innenstadt 
muss attraktiv sein“
Jochen Ruths ist Mitinhaber des Modehauses Ruths in Friedberg und Bad Nauheim, 
Vizepräsident der IHK Gießen-Friedberg sowie Präsident des Handelsverbands Hessen.  
Im Gespräch erklärt er, warum der stationäre Einzelhandel unter Kaufzurückhaltung und  
steigenden Kosten leidet – und was Innenstädte jetzt brauchen.
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Attraktive Innenstädte fördern auch den lokalen Einzelhandel. Ein Beispiel für die Aufwertung eines Platzes ist die Stadtkirche in Friedberg. 
Neben einem Tastmodell des Gotteshauses laden Sitzgelegenheiten zum Verweilen ein.

Jochen Ruths
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Sie möchten die Gesundheit
Ihrer Mitarbeiter fördern und ein
betriebliches Gesundheitsmanagement
etablieren? Unser Kompetenzteam
ist jederzeit gerne für Sie da und
unterstützt Sie bei der Umsetzung.

Mitarbeiter
nachhaltig stärken

www.ikk-jobaktiv.de

Jetzt Ansprech-
partner finden!

ANZEIGE

Kleidungsstück passt und wie es sich anfühlt. Bei 
einem Küchenmesser möchte ich wissen, wie es in 
der Hand liegt. Diese Erfahrung kann der Online-
Handel nicht vollständig ersetzen.

Das Internet hat dagegen den Vorteil der ständi-
gen Verfügbarkeit. 
Das ist richtig. Gerade am Wochenende wird be-
sonders viel online eingekauft. Gleichzeitig dürfen 
die Geschäfte sonntags nicht öffnen. Der verkaufs-
offene Sonntag kann ein Mittel für mehr Umsatz im 
stationären Einzelhandel ein. Wir setzen uns daher 
für eine einfachere Umsetzung ein und fordern hier-
für eine pragmatischere Lösung, als es die bisherige 
Beantragung hergibt. Dafür brauchen wir Rücken-
wind von der Bundesregierung.

Kann das Erlebnis auch Teil des Einkaufes werden?
Ja, mit Sicherheit. Zum Beispiel kann eine schöne 
Kaffeebar mit einer guten Siebträgermaschine ein 
zusätzlicher Anziehungspunkt sein. Das würde auch 
die lokale Gastronomie nicht beeinträchtigen. Denn 
zum einen unterscheiden sich die Öffnungszeiten. 
Zum anderen geht es immer darum, die Stadt ins-
gesamt attraktiv zu machen. 

Was kann Innenstädten denn mehr Frequenz 
bringen?
Eine Stadt braucht Akteure, die ihre Plätze und Stra-
ßen bespielen. Die Innenstadt muss sauber, ge-
pflegt und attraktiv sein. Sie braucht schöne Ecken, 
Sitzgelegenheiten, Gastronomie und Aufenthalts-
qualität. Manchmal machen bereits vergleichsweise 
kleine Maßnahmen den Unterschied. Seit zum Bei-
spiel in Friedberg auf dem Platz vor der Stadtkirche 
ein Tastmodell des Gotteshauses steht, wurde die-
ser Ort massiv aufgewertet. 

Wie spüren Einzelhändler den gestiegenen Min-
destlohn?
Der hohe Mindestlohn stellt insbesondere Ge-
schäfte im ländlichen Raum vor massive Heraus-

Persönliche Beratung und 
eine kuratierte Auswahl 
sieht der Präsident des 
Handelsverbands Hessen 
Jochen Ruths als große 
Vorzüge des stationären 
Einzelhandels. Hier ein 
Blick in sein Modehaus in 
Friedberg.

forderungen. Der Handel ist nun mal personalin-
tensiv. Wenn die Kosten steigen, die Umsätze aber 
nicht entsprechend zulegen, gerät die Wirtschaft-
lichkeit schnell unter Druck. 

Ist die Nähe zum Ballungsraum Frankfurt eher ein 
Problem oder eine Chance?
Aus meiner Sicht ist sie eher ein Vorteil. Viele Men-
schen aus der Region fühlen sich von den riesigen 
Sortimenten großer Frankfurter Einkaufszentren 
überfordert. Dann kommen sie zu uns, weil sie eine 
kuratierte Auswahl, persönliche Beratung und Ori-
entierung suchen.

Was stimmt Sie trotz der schwierigen Lage opti-
mistisch?
Die Menschen schätzen beim Einkaufen weiterhin 
den persönlichen Kontakt und die Beratung. Darauf 
können wir aufbauen und mit positiver Innenstadt-
entwicklung dazu beitragen, dass die Städte und 
Gemeinden in der Region attraktiv für Ausflüge und 
Einkaufen bleiben.

Die Fragen stellte Tobias Bunk.� ■

http://www.ihk.de/giessen-friedberg
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VON PETRA A. ZIELINSKI 

„Von zehn Buchhandlungen in Gießen sind 
noch vier übriggeblieben“, weiß Gunter 
Schlegel. Zusammen mit Ralf Sommerkorn 
hat er vor nunmehr 35 Jahren die Upto-
date Fachbuchhandlung in der Gießener 
Bahnhofstraße gegründet. Kennengelernt 
haben sich die beiden Buchhändler wäh-
rend ihrer Tätigkeit in der Ferber’schen 

UPTODATE FACHBUCHHANDLUNG GMBH

„Politik, Geschichte und Bücher  
über die Baustellen dieser Welt“
Viel Beratung auf kleiner Fläche bietet die Uptodate Fachbuchhandlung GmbH im Gießener 
Südviertel. 1991 von Gunter Schlegel und Ralf Sommerkorn gegründet, steht das Geschäft nicht 
nur für literarische Vielfalt, sondern auch für Kontinuität im Einzelhandel. 

Ralf Sommerkorn (l.) und Gunter 
Schlegel haben ihr Hobby zum Beruf 
gemacht.

Buchhandlung. Der gemeinsame Wunsch 
nach Veränderung führte zur Gründung 
einer eigenen Buchhandlung mit dem 
Schwerpunkt EDV und Informatik. 

Umzug ins beschauliche Südviertel
Der erste Buchladen in der Gießener 
Bahnhofstraße wurde bald zu klein und so 
erfolgte nicht nur ein Umzug in die Gieße-
ner Schulstraße, sondern auch eine Abkehr 

von der Computerliteratur. „Die Dotcom-
Blase im Jahr 2000 hat das Interesse an 
diesem Thema stark beeinträchtigt“, er-
klärt Gunter Schlegel. Deutschlandweit 
habe es damals vier Buchhandlungen mit 
diesem Spezialgebiet gegeben, die – mit 
Ausnahme von Uptodate – heute nicht 
mehr existieren würden. 

Nachdem sich das einst von hochwer-
tigen Einzelhandelsgeschäften geprägte 

UPTODATE FACHBUCHHANDLUNG GMBH
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Man geht davon aus, dass 
Menschen, die gerne lesen, in ihrem 
Leben 6.000 bis 8.000 Bücher lesen. 
Das sind fast so viele, wie in unserer 
Buchhandlung stehen.“ 

Gunter Schlegel, Inhaber der Gießener 
Buchhandlung Uptodate

IM PORTRÄT

Umfeld in der Innenstadt immer mehr ver-
änderte, entschlossen sich die beiden Ge-
schäftsführer vor 16 Jahren zu einem er-
neuten Umzug. „Aus der Stadt raus in die 
Wilsonstraße/Ecke Liebigstraße im be-
schaulichen Südviertel zu ziehen, war ge-
nau die richtige Entscheidung“, sind sich 
die Buchhändler heute einig. „Durch eine 
komplette Umstellung auf das Boulevard-
Sortiment haben wir uns neu erfunden.“ 
Dabei ist Uptodate nicht nur auf aktuelle 
Belletristik, sondern auch auf klassische 
Literatur wie Goethe, Kafka oder Hesse 
spezialisiert.

90 Prozent Stammkunden
Auf einer Fläche von 80 Quadratmetern 
findet man heute neben Belletristik auch 
Kinderbücher, Ratgeber, Hobby- und Frei-
zeitliteratur – eben von allem etwas oder 
wie Gunter Schlegel es formuliert: „Politik, 
Geschichte und Bücher über die Baustel-
len dieser Welt.“ Im Unterschied zur Innen-
stadt bestehe die Kundschaft zu 90 Pro-
zent aus Stammkunden. „Viele von ihnen 
begrüßen wir mit Namen.“ Aus diesem 
Grund wissen die beiden Geschäftsführer 
auch genau, welche Bücher ihre Kunden 
lesen möchten, und können sie auf Neu-
erscheinungen ihres jeweiligen Interes-
sensgebietes hinweisen. „Wir führen natür-
lich die Bücher der Bestsellerliste, passen 
darüber hinaus aber die Literatur an die 
Bedürfnisse unserer Kunden an.“ 

rechnen die beiden Einzelhändler mit einer 
starken Zuspitzung der Teuerungsrate. 
„Das wird sich auch auf den Buchhandel 
niederschlagen“, sind sie sicher. Dennoch 
denken der 70-jährige Gunter Schlegel 
und der 64-jährige Ralf Sommerkorn nicht 
ans Aufhören. „Wir haben unser Hobby 
zum Beruf gemacht und kommen gut zu-
recht“, sind sie sich einig. Auch der Online-
Buchhandel oder große Buchhandlungen 
würden für Uptodate keine Bedrohung 
darstellen. „Wir sehen andere Buchhand-
lungen als Ergänzung, nicht als Konkur-
renz“, resümiert Schlegel. � ■

Mehr als eine Buchhandlung – Uptodate 
ist ein sozialer Treffpunkt im Gießener 
Südviertel. 

Anlässlich der Frankfurter Buch-
messe vom 7. bis 11. Oktober 2026 
beleuchten wir in dieser Ausgabe 
besonders den Buchhandel. 

Gunter Schlegel gibt drei  
persönliche Buchtipps: 

„Am Anfang war der Knoten“  
von Michael S. Karg: 
Der Autor beschäftigt sich mit der 
Geschichte und der Funktion des 
Knotens – des einzigen wichtigen 
Werkzeuges der Prähistorie, das 
sich bis heute in den jedem Haus-
halt befindet.

„Das unersättliche Selbst – Phäno-
menologie des Narzissmus“  
von Thomas Arnold und Thomas 
Fuchs:
Ein grundlegendes Buch, das den 
Narzissmus als Symptom unserer 
Zeit begreift – tiefschürfend, philo-
sophisch und hochaktuell. Die Auto-
ren zeigen, warum die Sucht nach 
Bestätigung niemals erfüllt werden 
kann und was das für uns bedeutet. 

„Das Ende ist nur ein Anfang“  
von T.C. Boyle: 
Der Erzählband enthält zwölf kluge 
wie humorvolle Geschichten, die 
sich mit den Abgründen und dunk-
len Seiten der US-amerikanischen 
Gesellschaft beschäftigen.

Bei einer Anzahl von etwa zwei Millio-
nen lieferbarer Bücher gelte es, Schwer-
punkte zu setzen, sagt Gunter Schlegel. 
Zu den Kunden zählen neben Studenten 
und deren Eltern, die auf Empfehlung 
ihrer Sprösslinge kommen, Vertreter aller 
Altersklassen. „Die Kinder lieben Winnie 
the Pooh – das Maskottchen, das gleich 
zweimal vor dem Geschäft zu finden ist“, 
verrät er. Und: „Die meisten unserer Leser 
kommen aus dem näheren Umkreis.“ So 
sei es auch zu erklären, dass sich die Stadt-
teilbuchhandlung im Laufe der Jahre zu 
einem sozialen Treffpunkt für Jung und Alt 
entwickelt habe. Auf Marketing in sozialen  
Medien verzichten die beiden Geschäfts-
führer, sie setzen stattdessen auf Mund-
propaganda.

9.000 Bücher auf Vorrat
Etwa 9.000 Bücher hat Uptodate aktuell 
vorrätig. Ergänzt wird das Buchangebot, 
das sich zum Teil fast bis zur Decke stapelt, 
durch Geschenkideen, die zum Sortiment 
passen. Hierzu zählen neben Postkarten 
und Lesezeichen auch Weine, Säfte, fran-
zösische Marmeladen, Schokolade oder 
Kunstdrucke. „Die große Chance des sta-
tionären Einzelhandels ist es, nahe am 
Kunden zu sein“, betont Schlegel. Aus die-
sem Grund spiele die persönliche und in-
dividuelle Beratung bei Uptodate eine 
wichtige Rolle. „Wir legen großen Wert auf 
Resonanz, sprich eine emotionale und 
positive Bindung zu unseren Kunden.“  

 „Aus Erfahrung wissen wir, dass alle sie-
ben Jahre eine Krise kommt“, erklären 
Schlegel und Sommerkorn. Die letzte – Co-
rona – habe man gut gemeistert. „Während 
Corona hatten wir die besten Umsatzzah-
len“, unterstreicht Schlegel. Zwei Jahre 
lang habe man ein „Tür-zu-Tür-Geschäft“ 
geführt, bei dem die Kunden ihre Bücher 
an der Ladentür abholen konnten. 2027 
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Weihnachtsfeiern als Erfolgsfaktor

MARKTPLATZ

Wenn das Geschäftsjahr sich dem Ende zuneigt, beginnt in vielen Unter-
nehmen eine besondere Zeit: die Planung der Weihnachtsfeier. Was frü-
her vor allem als geselliger Jahresausklang galt, hat sich längst zu einem 
wichtigen Instrument der Unternehmenskultur entwickelt. Denn eine 
gelungene Weihnachtsfeier kann mehr leisten als gutes Essen und nette 
Gespräche: Sie schafft Begegnungen, stärkt den Zusammenhalt und 
gibt Teams die Gelegenheit, gemeinsam Erfolge zu feiern.

Damit aus der Weihnachtsfeier tatsächlich ein positives Erlebnis für 
alle wird, beginnt die Arbeit frühzeitig. Die Planung sollte nicht erst 
wenige Wochen vor dem Termin starten. Location, Termin, Budget 
und Programm wollen rechtzeitig abgestimmt werden – insbesondere 
dann, wenn viele Mitarbeitende teilnehmen oder externe Dienstleister 
eingebunden sind. Dabei lohnt es sich, die Belegschaft einzubeziehen. 
Eine kurze Umfrage zu Wünschen und Interessen kann wertvolle Hin-
weise liefern: Soll es ein festliches Dinner sein, eine lockere Feier oder 
vielleicht eine gemeinsame Aktivität? Auch unterschiedliche Bedürf-
nisse sollten berücksichtigt werden. Nicht jeder Mitarbeitende ist ein 
Fan von langen Reden oder einem Abend auf der Tanzfläche. 

Teambuilding ohne Zwang

Besonders interessant wird die Weihnachtsfeier, wenn sie mit Team-
building verbunden wird. Gemeinsame Erlebnisse können Mitarbei-
tende abseits des Arbeitsalltags zusammenbringen und neue Kontak-
te ermöglichen. Gerade in größeren Unternehmen oder bei Teams, die 
häufig digital oder an unterschiedlichen Standorten arbeiten, ist das 
ein wichtiger Vorteil. Dabei muss Teambuilding keineswegs nach klas-
sischem Seminar aussehen. Ein gemeinsames Koch-Event, ein kreati-
ver Workshop, eine Stadtrallye oder ein spielerischer Teamwettbe-
werb können ebenso funktionieren. Entscheidend ist, dass die Aktivi-
tät zum Unternehmen und zu den Menschen passt.

Gemeinsam feiern, gemeinsam wachsen
Feier muss zum Unternehmen und den Mitarbeitenden passen

Der Schlüssel liegt in der Freiwilligkeit und in einer angenehmen 
Atmosphäre. Niemand sollte das Gefühl haben, an einer Pflichtveran-
staltung teilzunehmen. Gute Teambuilding-Formate schaffen vielmehr 
Situationen, in denen Zusammenarbeit ganz selbstverständlich ent-
steht – und idealerweise auch jede Menge Gesprächsstoff für den 
anschließenden gemeinsamen Abend.

Gemeinsam auf das Erreichte zurückblicken

Eine Weihnachtsfeier bietet Unternehmen zudem eine hervorragen-
de Gelegenheit, Wertschätzung sichtbar zu machen. Ein kurzer Rück-
blick auf das vergangene Jahr, besondere Projekte oder gemeinsame 
Erfolge kann dabei mehr bewirken als manche formelle Mitarbeiter-
veranstaltung. Wichtig ist, dass die Anerkennung nicht ausschließlich 
auf individuelle Leistungen ausgerichtet ist. Gerade der Blick auf das, 
was ein Team gemeinsam erreicht hat, stärkt das Wir-Gefühl. Ein ehr-
liches Dankeschön der Geschäftsführung kann dabei ein ebenso 
wichtiger Bestandteil des Abends sein wie das eigentliche Rahmen-
programm.

Gerade in Zeiten von Homeoffice, hybriden Arbeitsmodellen und 
zunehmender Digitalisierung gewinnt dieser persönliche Austausch 
an Bedeutung. Wo der spontane Plausch an der Kaffeemaschine sel-
tener geworden ist, können gemeinsame Erlebnisse einen wichtigen 
Ausgleich schaffen.

Die perfekte Weihnachtsfeier braucht weder ein spektakuläres Bud-
get noch ein minutiös durchgetaktetes Programm. Entscheidend ist, 
dass die Veranstaltung zu den Mitarbeitenden und zur Unterneh-
menskultur passt. Am Ende geht es um etwas sehr Einfaches: Men-
schen sollen gerne dabei sein und mit einem guten Gefühl nach Hause 
gehen.   NH

Sonderveröffentlichung

FO
TO

S:
 D
O
LC

E 
BY

 W
YN

D
HA

M
 B
AD

 N
AU

HE
IM

MARKTPLATZ

Dolce by Wyndham Bad Nauheim: 
Weihnachten mit Stil und Spaß
Ein Fest der Sinne – das ist die Adventszeit. So auch im Dolce: 
Das Vier-Sterne-Hotel kreiert besondere Arrangements für Firmen 
und deren Teams, um das Jahr angemessen ausklingen zu lassen. 
Die Weihnachtspauschalen „Klassisch“ oder „Deluxe“ – ab jeweils 
25 Personen – bescheren unvergessliche Stunden im stilvollen 
Ambiente. Im festlich dekorierten Ver-
anstaltungsraum mit Weihnachtsbaum 
– zum Beispiel Kursaal, Spiegelsaal, 
Salon oder Wintergarten – erwartet die 
Belegschaft ein Drei-Gänge-Menü oder ein Buffet mit zwei Haupt-
gerichten. Die „Deluxe“-Version beinhaltet sogar eine dreistündige 
Getränkepauschale und Weihnachtsgebäck aus der hoteleigenen 
Konditorei. Ein Glühwein in den Arkaden oder ein Sekt als Apéritif 
sind hier ebenfalls inklusive.

Gerne unterstützt das Dolce-Team bei der individuellen Planung für 
kleinere Gruppen oder bei einem gewünschten Rahmenprogramm 
– egal, ob Musik, Gesang, Tanz, Zauberei oder Show-Einlagen. 
Ebenfalls zu integrieren: Passende Events im historischen Jugend-

stil-Theater – zum Beispiel die „Internationale OVAG-Weihnachtsre-
vue“: Vom 4. Dezember 2026 bis 1. Januar 2027 verzaubern täglich 
30 Artistinnen und Artisten aus 15 Nationen das Publikum. Die zwei-
einhalbstündige Show mit Akrobatik, Comedy und Live-Musik wird 
moderiert von Rebecca Siemoneit-Barum.

Wer auf Adrenalin und Nervenkitzel 
steht, wählt das Escape-Dinner am 
10. Dezember 2026: Bei „Passepartouts 

Weltreise!“ gilt es, Rätsel zu lösen, bei denen Kreativität, Kombina-
tionsgabe und Teamfähigkeit gefragt sind. All das, während die Gäs-
te ein delikates Drei-Gang-Menü genießen. Diese Kombination aus 
Dinner und spannender Unterhaltung macht die Weihnachtsfeier 
zum unvergesslichen Event.

Nach einem solch abwechslungsreichen Abend darf gerne angesto-
ßen werden: Mit einem Drink in der Emotions Bar & Lounge klingt 
der Abend aus. Ist der Heimweg zu lang, stehen insgesamt 159 Zim-
mer und Suiten zum Übernachten zur Verfügung. Ein reichhaltiges 
Frühstücksbuffet am nächsten Morgen sorgt für Stärkung und einen 
guten Start in den Tag. Wellness-Fans relaxen im Dolce Day Spa mit 
finnischer Sauna, Bio-Sauna, Dampfbad, Fitness-Bereich und Babor 
Beauty Salon. Im Schwimmbad mit 8 mal 20 Meter großem Becken 
können Sportbegeisterte ihre Bahnen ziehen.

Hochmotiviert ins neue Jahr starten? Auch das bietet das Dolce: 
Interessierte Firmen haben im Januar die Gelegenheit zum Jahres-
Kick-off-Meeting, kombiniert mit einem Besuch des „Internationalen 
OVAG-Varietés“ (11. Januar bis 14. Februar 2027). Das Programm 
dieser traditionellen Event-Reihe bietet u. a. Artistik, Gesang, Tanz, 
Jonglage, Kontorsion und Zauberei auf Weltklasse-Niveau.

Dolce by Wyndham Bad Nauheim
Elvis-Presley-Platz 1, 61231 Bad Nauheim
T. 06032/303682
dolcebadnauheim.com/weihnachten

Feiern mit hohem Entertainment-Faktor
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MARKTPLATZ
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veranstaltung. Wichtig ist, dass die Anerkennung nicht ausschließlich 
auf individuelle Leistungen ausgerichtet ist. Gerade der Blick auf das, 
was ein Team gemeinsam erreicht hat, stärkt das Wir-Gefühl. Ein ehr-
liches Dankeschön der Geschäftsführung kann dabei ein ebenso 
wichtiger Bestandteil des Abends sein wie das eigentliche Rahmen-
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Gerade in Zeiten von Homeoffice, hybriden Arbeitsmodellen und 
zunehmender Digitalisierung gewinnt dieser persönliche Austausch 
an Bedeutung. Wo der spontane Plausch an der Kaffeemaschine sel-
tener geworden ist, können gemeinsame Erlebnisse einen wichtigen 
Ausgleich schaffen.

Die perfekte Weihnachtsfeier braucht weder ein spektakuläres Bud-
get noch ein minutiös durchgetaktetes Programm. Entscheidend ist, 
dass die Veranstaltung zu den Mitarbeitenden und zur Unterneh-
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Weihnachten mit Stil und Spaß
Ein Fest der Sinne – das ist die Adventszeit. So auch im Dolce: 
Das Vier-Sterne-Hotel kreiert besondere Arrangements für Firmen 
und deren Teams, um das Jahr angemessen ausklingen zu lassen. 
Die Weihnachtspauschalen „Klassisch“ oder „Deluxe“ – ab jeweils 
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Ambiente. Im festlich dekorierten Ver-
anstaltungsraum mit Weihnachtsbaum 
– zum Beispiel Kursaal, Spiegelsaal, 
Salon oder Wintergarten – erwartet die 
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vue“: Vom 4. Dezember 2026 bis 1. Januar 2027 verzaubern täglich 
30 Artistinnen und Artisten aus 15 Nationen das Publikum. Die zwei-
einhalbstündige Show mit Akrobatik, Comedy und Live-Musik wird 
moderiert von Rebecca Siemoneit-Barum.

Wer auf Adrenalin und Nervenkitzel 
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Dienstleistungen

Papier und Büromaterial

dpd / Hermes/GLS-Paketshop P

Papier- und Bürobedarf
Bismarckstr. 31 · 61169 Friedberg · Tel. (06031) 5367 · Fax (06031) 91574

Internet: www.papier-holler.de

GmbH

Energiekonzepte Müller GmbH

Beratungsgesellschaft für Energieeffizienz

Energieberatung vom Experten:

• Geförderte Energieberatung

für Wohn- und Gewerbeimmobilien

(Hotels, Bürogebäude, Handel, Industrieunternehmen etc.)

• Geförderte Energieaudits (DIN 16247-1)

für kleine und mittlere Unternehmen

• Energiekostenoptimierung durch Verbrauchsanalyse

• Fördermittelberatung bei Sanierungsvorhaben

(Dachdämmung, Fassadendämmung, Fenstertausch)

• Beratung zum Heizungstausch

Dipl.-Ing. (FH) Kai Müller

Eichendorffring 39

35394 Gießen

Fon: 0641/49900097

kai.mueller-eee@gmx.de

www.BGFEE.de

Buchhaltung

Dienstleistungen Arbeitskleidung

Bitte aktuellen Katalog anfordern oder www.lovatex.de

Helmershäuser Str. 28
63674 Altenstadt-Ws.
Tel. 06047/68161

neue Öffnungszeiten:
Mo.-Fr.: 8.00 - 16.30 h
Sa.: 10.00 - 12.00 h

 

KRAUSE-Werk GmbH & Co. KG
36304 Alsfeld

pruefservice@krause-systems.de
Tel.: 06631 / 795-344

Prüfservice

Rechtlich sicher! Praktisch stark!

Prüfung
anfordern

Jetzt
Leitern und Tritte

SteigLeitern

Regalanlagen

Viele weitere Arbeitsmittel
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Auf den Sonderseiten MARKTPLATZ Business to Business dauerhaft präsent sein zu einem günstigen Preis.

Langfristige Werbung: Die Laufzeit Ihrer Anzeige umfasst mindestens 6 Ausgaben

Rubrikenkopf: Ist kostenfrei und wird auf Wunsch neu angelegt

Format:
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1/8 Seite
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90 x 30
mm
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*je Ausgabe

11 Ausgaben*:

Grundpreis: 383,53 237,65 217,65 176,47 167,06
Ortspreis: 326,00 202,00 185,00 150,00 142,00

6 Ausgaben*:

Grundpreis: 429,41 265,88 244,71 197,65 188,24
Ortspreis: 365,00 226,00 208,00 168,00 160,00

www.ihk.de/giessen-friedberg 27

Büromöbel und mehr

Arbeitskleidung

Papier und Büromaterial

Buchhaltung

Interior Design für Büro- und PraxisräumeErgonomische Arbeitsplatzkonzepte
Konzepte für Verwaltung und Lager

Design für Heim, Küche und Co.

Darmstadt
06151 375770

Gießen
0641 31051

Mannheim
0621 8109469

Unsere Shops:
buerado.de
sofawunder.de

art-office-shop.desitzsackfabrik.depraxiseinrichtung-hessen.de

www.art-office.de

GmbH
Hermes/GLS-Paketshop P

Papier- und Bürobedarf
Bismarckstr. 31 · 61169 Friedberg · Tel. (06031) 5367 · Fax (06031) 91574

Internet: www.papier-holler.de

www.lovatex.de

Helmershäuser Str. 2863674 AltenstadtTel. 0 60 47 - 6 81 61
ÖZ: Mo.-Fr.: 8 - 17 h

Bitte aktuellen Katalog anfordern !

lWORKWEAR | OUTDOOR-KLEIDUNG | BERUFSSCHUHE | ARBEITSSCHUTZ u.v.m.

Buchungen lfd. Geschäftsvorfälle
Lfd. Lohn- und Gehaltsabrechnung
FakturierungTextverarbeitungallgemeine BüroarbeitenFarbkopien

Bingenheimer Str. 32 · 61203 Reichelsheim · Tel. 06035/7099313

Fax 06035/7099329 · E-Mail: buero@bahlk.de · www.bd-bahlk.de

geprüfte Bilanzbuchhalterin (IHK)

Der perfekte Zeitpunkt für das Wesentliche ist jetzt!
Individuell vor Ort oder in unserem Büro erledigen wir für Sie das Kontieren und Ver-

buchen von Rechnungen, das interne und externe Abrechnungswesen inkl. Zahlungs-

verkehr. Ihre Projektabrechnung sowie allgemeine Büro- und Sekretariatsarbeiten.

Personalengpass? Wir unterstützen Sie gerne, damit Sie effektiv mehr Zeit haben.

Katja Kschuk · Effektivzeit-Bürodienstleistung
Am Meisenring 5 · 61197 Florstadt

Telefon: 06041 /823541 · Fax: 06041 /823542
www.effektivzeit.de · E-Mail: katja.kschuk@effektivzeit.de

MARKTPLATZBusiness to Business für die Region des Wirtschaftsmagazins der IHK Gießen-Friedberg

Ihr direkter Kontakt zum Marktplatz:call 0641/3003-101, - 214, - 223, anzeigenverkauf@mdv-online.de

Anzeigenannahmeschluss Ausgabe Januar 2025: 10. Dezember 2024

Interior Design für Büro- und PraxisräumeErgonomische Arbeitsplatzkonzepte

Ergonomische Arbeitsplatzkonzepte

www.ihk.de/giessen-friedberg 27

Büromöbel und mehr

Arbeitskleidung

Papier und Büromaterial

Buchhaltung

Interior Design für Büro- und PraxisräumeErgonomische Arbeitsplatzkonzepte
Konzepte für Verwaltung und Lager

Design für Heim, Küche und Co.

Darmstadt
06151 375770

Gießen
0641 31051

Mannheim
0621 8109469

Unsere Shops:
buerado.de
sofawunder.de

art-office-shop.desitzsackfabrik.depraxiseinrichtung-hessen.de

www.art-office.de

GmbH
Hermes/GLS-Paketshop P

Papier- und Bürobedarf
Bismarckstr. 31 · 61169 Friedberg · Tel. (06031) 5367 · Fax (06031) 91574

Internet: www.papier-holler.de

www.lovatex.de

Helmershäuser Str. 2863674 AltenstadtTel. 0 60 47 - 6 81 61
ÖZ: Mo.-Fr.: 8 - 17 h

Bitte aktuellen Katalog anfordern !

lWORKWEAR | OUTDOOR-KLEIDUNG | BERUFSSCHUHE | ARBEITSSCHUTZ u.v.m.

Buchungen lfd. Geschäftsvorfälle
Lfd. Lohn- und Gehaltsabrechnung
FakturierungTextverarbeitungallgemeine BüroarbeitenFarbkopien

Bingenheimer Str. 32 · 61203 Reichelsheim · Tel. 06035/7099313

Fax 06035/7099329 · E-Mail: buero@bahlk.de · www.bd-bahlk.de

geprüfte Bilanzbuchhalterin (IHK)

Der perfekte Zeitpunkt für das Wesentliche ist jetzt!
Individuell vor Ort oder in unserem Büro erledigen wir für Sie das Kontieren und Ver-

buchen von Rechnungen, das interne und externe Abrechnungswesen inkl. Zahlungs-

verkehr. Ihre Projektabrechnung sowie allgemeine Büro- und Sekretariatsarbeiten.

Personalengpass? Wir unterstützen Sie gerne, damit Sie effektiv mehr Zeit haben.

Katja Kschuk · Effektivzeit-Bürodienstleistung
Am Meisenring 5 · 61197 Florstadt

Telefon: 06041 /823541 · Fax: 06041 /823542
www.effektivzeit.de · E-Mail: katja.kschuk@effektivzeit.de

MARKTPLATZBusiness to Business für die Region des Wirtschaftsmagazins der IHK Gießen-Friedberg

Ihr direkter Kontakt zum Marktplatz:call 0641/3003-101, - 214, - 223, anzeigenverkauf@mdv-online.de

Anzeigenannahmeschluss Ausgabe Januar 2025: 10. Dezember 2024

www.ihk.de/giessen-friedberg 27

Arbeitskleidung

Papier und Büromaterial

Buchhaltung

Interior Design für Büro- und PraxisräumeErgonomische Arbeitsplatzkonzepte
Konzepte für Verwaltung und Lager

Design für Heim, Küche und Co.

Darmstadt
06151 375770

Gießen
0641 31051

Mannheim
0621 8109469

Unsere Shops:
buerado.de
sofawunder.de

sofawunder.de

sofawunder

art-office-shop.desitzsackfabrik.depraxiseinrichtung-hessen.de

www.art-office.de

GmbH
Hermes/GLS-Paketshop P

Papier-Papier-Papier und Bürobedarf
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Büromöbel und mehr

Arbeitskleidung

Papier und Büromaterial

Buchhaltung

Interior Design für Büro- und PraxisräumeErgonomische Arbeitsplatzkonzepte
Konzepte für Verwaltung und Lager

Design für Heim, Küche und Co.

Darmstadt
06151 375770

Gießen
0641 31051

Mannheim
0621 8109469

Unsere Shops:
buerado.de
sofawunder.de

art-office-shop.desitzsackfabrik.depraxiseinrichtung-hessen.de

www.art-office.de

GmbH
Hermes/GLS-Paketshop P

Papier- und Bürobedarf
Bismarckstr. 31 · 61169 Friedberg · Tel. (06031) 5367 · Fax (06031) 91574

Internet: www.papier-holler.de

www.lovatex.de

Helmershäuser Str. 2863674 AltenstadtTel. 0 60 47 - 6 81 61
ÖZ: Mo.-Fr.: 8 - 17 h

Bitte aktuellen Katalog anfordern !
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Bingenheimer Str. 32 · 61203 Reichelsheim · Tel. 06035/7099313

Fax 06035/7099329 · E-Mail: buero@bahlk.de · www.bd-bahlk.de

geprüfte Bilanzbuchhalterin (IHK)

Der perfekte Zeitpunkt für das Wesentliche ist jetzt!
Individuell vor Ort oder in unserem Büro erledigen wir für Sie das Kontieren und Ver-

buchen von Rechnungen, das interne und externe Abrechnungswesen inkl. Zahlungs-

verkehr. Ihre Projektabrechnung sowie allgemeine Büro- und Sekretariatsarbeiten.

Personalengpass? Wir unterstützen Sie gerne, damit Sie effektiv mehr Zeit haben.

Katja Kschuk · Effektivzeit-Bürodienstleistung
Am Meisenring 5 · 61197 Florstadt

Telefon: 06041 /823541 · Fax: 06041 /823542
www.effektivzeit.de · E-Mail: katja.kschuk@effektivzeit.de
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Rein + Wittkowski OHG:
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Ausbildung
Karriere-Kick bringt Schüler 
und Unternehmen zusammen

Vollversammlung
Staatsminister Manfred Pentz gibt Auskunft 
über den Stand des Bürokratieabbaus  

Folgen Sie 
uns auch auf 
LinkedIn!



Unsere große Auswahl an Jacken und Mänteln sucht in weitem Umkreis
Ihresgleichen! Entdecken Sie unsere neu eröffnete Männerwelt:
Auf über 1000 qm erwartet Sie eine riesige Auswahl internationaler
Kollektionen - von Business über MENS.PANT. und vielseitiger
Sportswear. Ebenso erwartet Sie eine hochwertige und
kompetente Auswahl an Damenmode - von Abendmode über
Business, unsere Exklusivwelt bis hin zu lässigen und coolen
Modern Woman Casual Outfits. Sowie unsere komplett neu
gestaltete Wäsche und Nachtwäsche-Abteilung mit Lascana,
Prima Donna, Speidel, Marie Jo, Nina von C., Triumph, Mey,
Schiesser u.v.m..

Wir freuen uns auf Sie!

Modehaus Müller-Ditschler Büdingen Bahnhofstr. 39 Hanau Rosenstr. 14 www.mueller-ditschler.de
Büdingen – über 100 Parkplätze direkt am Haus. · Hanau – Cashback Parken. 5 Parkhäuser in 2 Minuten Fußweg.

JACKEN.LIEBE.
Freuen Sie sich

auf unsere neuen
JACKENTRENDS!
Eine riesige Auswahl an
Jacken und Mänteln

wartet auf Sie!

MD-APP

WELCOME

20Euro
Bonus

Unser Dankeschön für SIE!
Melden Sie sich jetzt an und erhalten

Sie zusätzlich einen
20€ Welcome-Bonus

von uns!

MAC

ANGELS

EUREX

BRAX

CINQUE

ALBERTO

CAMBIO

GANG

ONLY

PME

RAPHAELA

HERRLICHER

TONI DRESS

OPUS

SOMEDAY

RAFFAELLO ROSSI

LIEBE.JACKEN



Der Sprinter Kastenwagen von Mercedes-Benz.
Exzellenz zahlt sich aus im attraktiven Leasing. Mehr entdecken

in Ihrem Autohaus Neils & Kraft.

Exzellent. Auch im Leasing.

AB 497 €/MONAT* LEASEN

*Ein freibleibendes Leasingbeispiel der Mercedes-Benz Leasing Deutschland GmbH, Siemensstraße 7, 70469 Stuttgart, für Gewerbekunden für
einen Mercedes-Benz Sprinter Kastenwagen BASE Edition 311 CDI Standard. Fahrzeugpreis 32.380,00 €, Leasing-Sonderzahlung 0,00 €, Laufzeit

48 Monate, Gesamtlaufleistung 80.000 km, 48 mtl. Leasingraten à 497,10 €. Der Fahrzeugpreis für Ihr ausgewähltes Finanzprodukt enthält
individuelle Kundenvorteile und versteht sich zzgl. lokaler Überführungskosten in Höhe von 750,00 €. Alle Preise zzgl. gesetzlicher Umsatzsteuer.

Stand September 2026. Die mtl. Leasingrate bezieht sich auf das Fahrzeug in Grundausstattung. Das abgebildete Fahrzeug enthält
Sonderausstattungen. Andere Motorisierungs- und Ausstattungsvarianten gegen Aufpreis möglich.

Anbieter: Mercedes-Benz AG, Mercedesstraße 120, 70372 Stuttgart
Vertriebspartner vor Ort: Neils & Kraft GmbH & Co. KG
Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service · Wellersburgring 1 · 35396 Gießen
E-Mail: info@neils-und-kraft.de · Tel.: 0641/9530-0
www.mercedes-benz-neils-und-kraft.de


